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START/ZIEL

Aussichtsturm amMurner See

KartbahnWackersdorf

Freizeitpark MovinGround

Theatron Murnersee

SEASIDE Restaurant

Erlebnispark Wasser-Fisch-Natur

Wasserski- und Wakeboard-Anlage

Holzkugel am Steinberger See

2
1

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Rollen, schauen und genießen

Die Tour durchs Oberpfälzer Seenland
führt über 57 Kilometer mit nur rund 240
Höhenmetern. Etwa 20 Kilometer der
Strecke sind sehr gut befahrbare Wald-
und Feldwege, der Rest läuft über ruhige
Nebenstraßen. Alle Ortsdurchfahrten wie
durch Schwarzenfeld oder Krondorf sind
problemlos und gut ausgeschildert. Es
gibt keine verkehrsreichen Kreuzungen.
Das Schlussstück vom Murner See zu
Start und Ziel in Schwarzenfeld verläuft
auf einer verkehrsarmen Straße.

Die einzige nennenswerte Steigung führt
über 3 Kilometer vom Steinberger See
hoch nach Grafenricht von etwa 360 auf
470 Meter über demMeer. Nach gut 31 Ki-
lometern ist dieser höchste Punkt erreicht.

Für trainierte Radler ist die Tour leicht in
3 Stunden abzukurbeln. Aber dafür ist sie
gar nicht gemacht. Man sollte die Tour
genießen. Steinberger und Murner See
bieten so viele Freizeitmöglichkeiten, die
Runde lässt sich deshalb auch leicht zum
Tagesausflug für die ganze Familie erwei-
tern. Die Strecke ist durchaus für Kinder
geeignet. Ein bisschen sportlich und 10
Jahre alt sollten die Kleinen sein.

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, da-
zwischen wenig befahrene Wege und
Straßen. Ließe man einen Designer
am Computer die ideale Landschaft
zum Radfahren entwerfen, sie würde
aussehen wie die Oberpfalz. In dieser
Serie stellt Oberpfalz-Medien einige der
schönsten Touren durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Der Murner See bietet Ruhe und Natur.

Auch abseits der Seen finden sich viele Einkehrmöglichkeiten.

Am „Wakepark“ am Steinberger See gibt es viel zum Sehen und Staunen. Längst das Wahrzeichen des Oberpfälzer Seenlands: Die größte Erlebnisholzkugel der Welt. Es rollt einfach gut hier in der Mitte der Oberpfalz.Ein Plätzchen zum Akkuladen.

Blick auf den Steinberger See.

Ganz entspannt
durchs Seenland
Die Serie „OnTour“ beginnt mit einer Runde in der Mitte der Oberpfalz. Das Seenland im Landkreis
Schwandorf bietet Wassersportlern beste Bedingungen. Diese Tour zeigt aber: Radfans sind genauso
gut aufgehoben.
Zum Start der Serie gleich ein Glanz-
licht: das Oberpfälzer Seenland auf
dem Fahrrad erleben. Die 57-Kilome-
ter-Runde ist flach, nicht schwer, ein-
fach zum Rollen und Genießen. Als
Belohnung warten Steinberger- und
Murner See mit ihren Attraktionen
für die ganze Familie.
Als Start- und Zielort bietet sich

Schwarzenfeld an. Vom Start nahe
der Amberger Straße und vorbei an
einer Eisdiele führt der Weg bald
nach links und dann den Schildern
nach in Richtung Krondorf und Da-
chelhofen. Ruhige, verkehrsarme
Wege verlaufen entlang der Naab.
Schwandorf wird südlich umfahren,

ab hier ist der Steinberger See ausge-
schildert.
Wenn dieser erreicht ist, folgt ein

Highlight aufs nächste. Der „Wake-
park“ am See lädt ein, Wasserskifah-
rer zu beobachten.Wenig später folgt
der „In-Motion-Park“ mit der großen
Holzkugel, die längst zum Wahrzei-
chen des Seenlands geworden ist.
Weiter geht es über Steinberg zum
großen Abenteuerspielplatz „Movin‘
Ground“ undweiter bis zur Nordspit-
ze des Sees.
Von hier sind es nur ein paar Kilo-

meter zum Murner See. Auf demWeg
wartet die einzige Steigung der Tour
hinauf nach Grafenricht. Zur Beloh-

Radweg Oberpfälzer-Seenland

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

Zum Einkehren gibt es an den beiden gro-
ßen Seen entlang der Tour mehrere Mög-
lichkeiten.

Restaurant amWakepark
km 20 | mit Terrasse

Restaurant an der Holzkugel
km 22 | mit Freisitzen – ganzjährig geöffnet

Restaurant „Seaside“
km 40,5 | mit Seeterrasse

Strandbistro „Theatron“
km 41

Eisdiele
km 57 | direkt am Ziel in Schwarzenfeld

GASTRONOMIE

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit Jahr-
zehnten mit dem Tourenrad unterwegs
– auf der ganzen Welt, besonders aber
in seiner Oberpfälzer Heimat. Für diese
Serie öffnet der 70-Jährige aus Leuchten-
berg sein Tourenarchiv.

Die Höhepunkte liegen vor allem an den
beiden großen Seen entlang der Tour. Erst
am Steinberger, dann am Ufer des Murner
Sees warten die Attraktionen.

Wild Wake Park
km 20| Wakeboard, Wasserski, SUP und
vieles mehr!
Tel.: 09431/790380

In-Motion-Park
km 22 | mit der weltgrößte Erlebnisholzku-
gel samt 80 Meter Riesenrutsche
Täglich geöffnet von 10 bis 19 Uhr;
Tel.: 09431/7986516

Movin‘ Ground
km 26 | Großer Abenteuerspielplatz am
und im Wasser.
In den Ferien und am Wochenende
von 10 bis 20 Uhr geöffnet, sonst ab 14 Uhr;
Tel.: 09431/759242

Kartbahn Wackersdorf
km 37 | Am Wochenende und in den Ferien
von 9 bis 23 Uhr, sonst 11 bis 23 Uhr.

Minigolfanlage
km 41

Aussichtsturm
km 43 | mit Blick über die gesamte Region

Erlebnispark „Wasser-Fisch-Natur“
km 45 | täglich von 11 bis 18 Uhr lernen
Kinder hier die Natur im Weihergebiet
kennen.

Natürlich bieten Murner und Steinberger
See immer wieder Möglichkeiten zu einem
Bad.

HIGHLIGHTS

Startort: Schwarzenfeld

Distanz: 57,0 km

Höhenmeter: ca. 240 m

Schwierigkeit: leicht

ANFAHRT

Über die A 93, Abfahrt Schwarzenfeld, und
dann ortseinwärts auf der Neuen Amberger
Straße. Gleich nach der Naabbrücke liegen
links Supermärkte, hier findet sich leicht ein
Parkplatz. Wer per Bahn anreist, fährt auf
der Amberger Straße einige hundert Meter
ortsauswärts. Wer ein paar Kilometer drauf-
legen will, kann am Bahnhof in Nabburg
oder südlich in Maxhütte-Haidhof starten.

nung läuft es dann „easy“ hinab zum
See.Zuvor ist dieKartbahnamehema-
ligen WAA-Gelände ebenfalls einen
kurzen Stoppwert.Vielleicht trainiert
gerade ein Vettel von morgen. Weiter
geht es nach Rauberweiherhaus und
von dort entgegen dem Uhrzeiger-
sinn um den Murner See. Ein Aus-
sichtsturm bietet bald einen Blick
über das gesamte Seengebiet. Auch
der Erlebnispark „Wasser-Fisch-Na-
tur“ lohnt einen Stopp. Wer nur Na-
tur zum Glücklichsein braucht, findet
immer wieder Rastplätze direkt am
Wasser. Zurück in Rauberweiherhaus
ist der Weg zu Start/Ziel in Schwar-
zenfeld gut ausgeschildert.

1

2
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Hirschauer Muhlbach

Ehenbach

START/ZIEL

Rödlaser Berghütte Gasthof

Naturbad Schnaittenbach

Kräutergarten Schnaittenbach

Freizeitpark Monte Kaolino

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Keine Angst vor den
drei Bergen

Die Strecke führt über 30 Kilometer und
über rund 380 Höhenmeter. Das ist für
die ganze Familie zu schaffen. Die An-
stiege verteilen sich auf drei Berge: von
Ehenfeld hinauf zur Rödlashütte, bei der
Hummelmühle geht es ebenso ein Stück
hoch. Der dritte Berg führt nach Kindlas
in Richtung Schnaittenbach.

Wer will, kann den Rödlasberg auslassen
und direkt der Beschilderung nach Kind-
las folgen. Dann muss man aber damit
leben, eine wirklich tolle Aussicht verpasst
zu haben. Die Anstiege sind wie die Ab-
fahrten gut und sicher zu befahren. Es ist
aber auch keine Schande, bergauf einmal
100 Meter zu schieben. Auch vom „Trail
der weißen Erde“ muss niemand Angst
haben, der Weg durch denWald ist von je-
dermann und jedem Rad gut zu befahren.

Wer abkürzen will, kann das ab Schnait-
tenbach über den Radweg entlang der
Straße nach Hirschau. Die eineinhalb
Kilometer auf dem leichten Radlweg hi-
nauf zum Monte sollte niemand auslas-
sen, schließlich ist der weiße Berg der
Namensgeber für die Tour.

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, da-
zwischen wenig befahrene Wege und
Straßen. Ließe man einen Designer
am Computer die ideale Landschaft
zum Radfahren entwerfen, sie würde
aussehen wie die Oberpfalz. In dieser
Serie stellt Oberpfalz-Medien einige der
schönsten Touren durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Den ersten Hingucker gibt es schon vor dem Start: Der Hirsch-Brunnen direkt beim Rathaus ist die neue Attraktion in der Stadt Hirschau.

Ein verstecktes Juwel: Der Kräutergarten in Schnaittenbach lohnt jeden Stopp. Nicht von jeder Seite ist der Monte Kaolino heute strahlend weiß.

Das Wildgehege bei Rödlas Die Tour führt über kleine, manchmal nicht asphaltierte Straßen. Fahrbar ist die Strecke immer.

Der Blick von der Rödlashütte reicht weit. Bei gutem Wetter lässt sich bis nach Tschechien und sogar noch viel weiter schauen. Bilder: Ernst Frischholz (7)

Grüne Hügel, blauer Himmel. Dazu steht ein Marterl ganz in der Nähe der Hummelmühle.

Radeln rund
um den weißen
Monte Kaolino
Im ersten „OnTour-Teil“ ging es durchs Seenland, Teil II stellt nun nicht Wasser, sondern Sand in den
Mittelpunkt: Dabei hat das Kaolinrevier mehr zu bieten, Landschaften und Natur etwa. Und Wasser-
freunde kommen auch auf ihre Kosten.
Mit rund 30 Kilometern steht im
zweiten Teil der OnTour-Radl-Serie
eine etwas kürzere Runde auf dem
Plan.Allerdings bietet die Tour durchs
Kaolinrevier im Landkreis Am-
berg-Sulzbach genug Möglichkeiten,
seine Zeit zu verbringen. Dafür sorgt
schon ein „Abfallprodukt“. Als solches
entsteht der weiße Quarzsand bei der
Kaolinproduktion. Mit dem Monte
Kaolino ist es den Hirschauern gelun-
gen, diesen „Abfall“ in eine Attraktion
zu verwandeln.
Auf dem Hirschauer Stadtplatz

startet die Tour und führt vorbei an
der Kirche und dann rechts auf die
Straße Richtung Großschönbrunn.
Am Ortseingang geht es wieder
rechts nach Ehenfeld. Bei der Kirche

im Ort folgt ein kurzer Anstieg, und
dann geht es links weiter (Radhin-
weisschild) nach Rödlas. 2,5 Kilome-
ter sind es hinauf in den Ort, und
dann folgt noch eine kurze Strecke
hoch zur Rödlashütte.
Von der geht es nicht asphaltiert

auf dem „Main-Donau-Wanderweg“
durch den Wald. Beim Wildgehege
rechts halten. Bergab fährt man auf
die Hummelmühle zu. Hier gleich
nach rechts zurück auf eine As-
phaltstraße. Wieder geht es hinauf,
bis man nach zwei Kilometern die
Straße von Ehenfeld nach Kindlas er-
reicht. Dort führt der Weg nach links
Richtung Kindlas. Im Ort rechts, und
nach 200 Meter geht es links auf die
Straße nach Schnaittenbach.

OnTour #2: Durchs Kaolinrevier rund um den Monte Kaolino

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

Rödlashütte
km 13 | Die Rödlashütte bietet einen schönen
Außenbereich und einen herrlichen Blick
weit über die Oberpfalz bis nach Franken
und Tschechien. (Achtung: Es lohnt sich, die
Öffnungszeiten vorab im Internet zu über-
prüfen oder sie telefonisch zu erfragen).

Freizeitpark Monte Kaolino
km 26,5 | Restaurant mit Terrasse.

Stadtplatz Hirschau
km 29,5 | Am Stadtplatz Hirschau finden
sich eine Eisdiele gegenüber der Kirche, der
Gasthof/Metzgerei Weich und die Kondito-
rei/Café „Zuckersüss“. Beide bieten Freisitze
am Stadtplatz. Bei allen Attraktionen ist es
derzeit sinnvoll, sich nach Öffungszeiten
und Einlassbedingungen zu erkundigen.

Auf unserer Serviceseite BesserWissen steht
immer donnerstags das Thema Fahrrad
im Mittelpunkt. In der kommenden Wo-
che geht es dann um die Frage: „Welches
Fahrrad passt zu mir?“. Die nächste Radtour
führt am Samstag durch den Landkreis Tir-
schenreuth.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit Jahr-
zehnten mit dem Tourenrad unterwegs
– auf der ganzen Welt, besonders aber
in seiner Oberpfälzer Heimat. Für diese
Serie öffnet der 70-Jährige aus Leuchten-
berg sein Tourenarchiv.

GASTRONOMIE

Rödlashütte
km 13 | Die Rödlashütte bietet auf einer
Höhe von 550 Metern einen wunderbaren
Blick bis in den Steinwald, zum Parkstein
und auf die Höhen des deutsch-tschechi-
schen Grenzkamms.

Naturfreibad Schnaittenbach
km 20 | In Schnaittenbach lockt das Natur-
freibad (gleich am Ortseingang aus Richtung
Kindlas). Allerdings entscheidet sich erst im
Juli, ob das Bad in diesem Jahr öffnet.

Kräutergarten Schnaittenbach
km 21,5 | Kräutergarten gegenüber des
Rathauses mit 350 verschiedenen Kräutern
und 60 Rosensorten.

Monte Kaolino
km 26,5 | AmMonte Kaolino wartet der gro-
ße Freizeitpark auf die Radfahrer. Wer noch
frisch ist, kannsich imHochseilgartenoder in
der Sommerrodelbahn auspowern. Weitere
Attraktionen sind hier einen Seilbahn hinauf
zum Gipfel und das Dünenbad, das am Fuße
des weißen Berges zu einem Besuch ein-
lädt. Hinzu kommen weitere Möglichkeiten
ganz in der Nähe des Monte. Genannt sei
dabei zum Beispiel der Adventure-Golfpark,
den es so nur einmal in der Oberpfalz gibt.
www.montekaolino.eu

HIGHLIGHTS

Startort: Schwarzenfeld

Distanz: 30 km

Höhenmeter: ca. 380 m

Schwierigkeit: leicht

Nach Hirschau kommt man am besten über
die B14, zum Beispiel von der A 93, Abfahrt
Wernberg. In Hirschau folgt man der Be-
schilderung zum Rathaus. Direkt dort ist die
Parkzeit auf zwei Stunden beschränkt. In
den Seitenstraßen finden sich Parkmöglich-
keiten ohne Zeitbeschränkung.

ANFAHRT

Dort geht es nach rechts über die
Hauptstraße zu Rathaus und Kirche,
gegenüber liegt der Kräutergarten.
Die Rosenbühlstraße hoch, an der
großen Kaolingrube vorbei und dann
rechts beim Schild „Faberschlemm“
abbiegen. Hier beginnt wieder ein
Feld- und Waldweg. Am markanten
Infomodell 17 des Geoparks mit den
drei Säulen geht es rechts in denWald
auf den „Trail der weißen Erde“.
Hier geben die blauen Schilder „19“

und „20“ den Weg vor. Um den Hoch-
seilgarten herum erreichen die Rad-
ler den Freizeitpark „Monte Kaolino“.
Wer noch Dampf in den Beinen hat,
kann den Monte zu Fuß erklimmen.
Danach folgt nurmehr das Stück hin-
unter zur Hirschauer Stadtmitte.

VORSCHAU

Präsentiert von
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Im Egergraben:
Mehr als Kirchen
und Karpfen
Der oberpfälzisch-tschechische Grenzkamm und die Tirschenreuther
Teichpfanne: Hier verläuft der geologische Egergraben. Und
es lohnt sich im Kreis Tirschenreuth auch, in die Pedale zu
treten. Das gilt für Naturfreunde genauso wie für Kulturliebhaber.

Radler meiden „den Graben“ gewöhn-
lich lieber. Die 60-Kilometer-Tour
durch den Egergraben sollte sich da-
gegen kein Radfan entgehen lassen.
Der Name stammt von einer geologi-
schen Besonderheit, die sich unterir-
disch von Eger (Cheb) bis Mitterteich
zieht. Aber auch über der Erde ist viel
geboten.ExzellenteAusblicke und kul-
turelle Highlights verbinden sich mit
landschaftlichen Höhepunkten wie
der Tirschenreuther Teichpfanne mit
ihren 2500 Fischweihern.

Vom Großparkplatz der Kreisstadt
geht es über die Bahnhofsstraße zum
Kreisverkehr und von dort direkt auf
den schönen Radweg in RichtungMit-
terteich. Nach etwa sieben Kilometer
zweigt die Tour dann rechts Richtung
in Leonberg ab. Kurz vor dem Ort bie-
tet sich nach einem Anstieg ein erster
traumhafterAusblick auf undüberdas
Mitterteicher Becken.

Die von Mitterteich kommende
Straße wird überquert und es geht hi-
nab bis zur Abzweigung rechts nach
Königshütte. Hier im Ort geht es links

nach Waldsassen. Für den knackigen
Anstieg wird man sofort durch den
herrlichen Blick auf Waldsassen be-
lohnt. Ein fahrbarer Feldweg führt
nach Waldsassen. Drei Kilometer wei-
ter wartet das nächste Highlight: Die
berühmte Kappl. Von hier führt die
Straße in Richtung Konnersreuth. In
Gröppenheim geht es rechts in den
Anstieg nach Grün und von dort wei-
ter in den „Resl“-Ort.

Nach einem Pflichthalt führt die
Tour nach Neudorf (ausgeschildert),
dann über Fockenfeld. Die Beschilde-
rung weist nach Großbüchlberg. Eine
Straße überqueren und dann vor dem
großen Schotterwerk links in einen
ausgeschilderten Waldweg einbiegen.
Hiermussman für ein etwa 200Meter
Langes Stück schieben. Zurück im Sat-
tel geht es über Groß- und Klein-
büchlberg nach Wiesau. Der Vizinal-
bahnradweg führt dann die letzten
zehn Kilometer flach durch die Tir-
schenreuther Teichlandschaft. Hin-
durch unter der beeindruckenden
Himmelsleiter ist das Ziel einer be-
geisternden Tour bald erreicht.
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START/ZIEL

Stiftsbasilika Waldsassen

Hotel zum ehem. Königlich-Bayerischen Forsthaus

Gasthaus Zum Kouh - Lenzen

Kappl Wallfahrtskirche der Heiligsten Dreifaltigkeit

Kapplwirrt

Reslhaus-Geburtshaus der Theres Neumann

Himmelsleiter

Sommerrodlbahn & Minigolf am Freizeithugl

OnTour #3: Egergraben-Runde
1

Die Basilika im Rücken: Zwei Radler kurz nach Waldsassen Bild: tr

2

Der Reslgarten, ein Besuch lohnt sich nicht nur für Fans der bekannten Konnersreutherin.

4

Ein echter Höhepunkt der Tour: Nach dem Anstieg aus Waldsassen wartet die Kappl. Bild: tr

Startort: Tirschenreuth
Distanz: 60 Kilometer
Höhenmeter: ca. 700
Schwierigkeit: mittel bis

schwer

ANFAHRT

Tirschenreuth erreicht man über die A 93,
Ausfahrt Falkenberg. Alternativ gibt es die
B15 ab Weiden. Der Großparkplatz an der
Mühlbühlstraße an der Tirschenreuther Alt-
stadt ist ausgeschrieben. Wer nicht mit dem
Auto fahren will, kann die Tour per Bahn er-
reichen. Dann verschiebt sich der Start-
punkt nach Wiesau.

HIGHLIGHTS

In Waldsassen

Basilika und Kappl bei Münchenreuth.

In Konnersreuth

Das Geburtshaus der Konnersreuther Resl
mit dem Reslgarten (Kilometer 29).

„Freizeithugl“ bei Mitterteich

In Großbüchlberg warten unter anderem
Sommerrodelbahn, Minigolf, Bungee-
Trampolin (Kilometer 37).

Himmelsleiter und Fischhofpark

In der Teichlandschaft zwischen Wiesau und
dem Ziel in Tirschenreuth (Kilometer 57).
Am Ende lohnt zudem der Besuch des Lan-
desgartenschaugeländes und des Fischhof-
parks an der Mähringer Straße.

GASTRO-TIPPS

In Waldsassen

„Hotel zum ehem. Königlich-Bayerischen
Forsthaus“ mit schönem Biergarten direkt
gegenüber der Basilika (Kilometer 18).

An der Kappl

Beim „Kapplwirt“ mit Biergarten (Freitag
bis Sonntag ab 11 Uhr) (Kilometer 21). Hier
gibt es auch die Möglichkeit, seinen E-Bike-
Akku zu laden.

In Großbüchlberg

Am „Freizeithugl“ Restaurant Petersklause
mit Terrasse (Mittwoch bis Sonntag). Im na-
hen Mitterteich gibt es am Kirchplatz eine
E-Bike-Ladestation.

In Konnersreuth

Gasthaus Kouh-Lenzen mit Biergarten und
E-Bike-Ladestation (Mittwoch Ruhetag).

In Tirschenreuth

Konditorei/Café Ries, Conditorei/Café Vere-
na. Pizzeria Da Francesco, Eisdielen „Corti-
na“ und „La Strada“, Café Rivera. Museums-
quartier und Landratsamt bieten zudem die
Möglichkeit, den Akku zu laden.

VORSCHAU

Der nächste Donnerstag bietet auf der Ser-
viceseite „BesserWissen“ Tipps für den Fahr-
radkauf. Am Samstag geht es dann nach
Amberg und von dort auf eine herrliche
Runde entlang von Vils und Lauterach.

ERNST FRISCHHOLZ

Der Oberpfalz-Medien-Radexperte
Ernst Frischholz ist seit Jahrzehnten
mit dem Tourenrad unterwegs – auf
der ganzen Welt, besonders aber in
seiner Oberpfälzer Heimat. Für diese
Serie öffnet der 70-Jährige aus Leuch-
tenberg sein Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Traumrunde mit
einigen Anstiegen

Tolle Strecke, traumhafte Ausblicke und
sehenswerte Bauwerke wie Basilika und
Kappl. Diese Runde durch den Kreis Tir-
schenreuth hat kulturell wie landschaft-
lich so viel zu bieten. Allerdings müssen
sich Radler im Klaren sein: Völlig ge-
schenkt bekommtman diese Höhepunkte
der Region nicht. Gut 60 Kilometer mit
700 Höhenmetern und einigen meist kur-
zen, dafür knackig-steilen Anstiegen müs-
sen erst einmal überwunden werden.

Dabei sollte die Kirche aber im Dorf blei-
ben:Mit etwas Kondition oder einem E-Bi-
ke ist die Tour gut zu schaffen. Etwa vier
Stunden reine Fahrzeit sollte man einpla-
nen. Insgesamt kann der Ausflug aber
länger dauern.Wer nur in die Pedale tritt,
ohnemal anzuhalten und zu schauen, der
macht etwas verkehrt.

Gefahrenwird die Egergraben-Runde zum
Großteil auf ruhigen Asphaltstraßen. Vom
Schotterwerk bis Großbüchlberg fehlt der
Asphalt, der Abschnitt ist trotzdem fast
komplett fahrbar. Wirkliche Gefahrenstel-
len gibt es praktisch nicht – wenn man
sich denn an die Verkehrsregeln hält.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Wer sich selbst verpflegt, findet genug schöne Plätzchen für eine Pause. Bild: tr

3

Die Himmelsleiter ist ein gutes Zeichen: Gleich ist die Egergraben-Tour geschafft Bild: tr Der Fischhofpark liegt nicht direkt an der Runde. Aber vom Ziel in Tirschenreuth aus sind es nur ein paar Minuten. Zeit, die sich lohnt. Bild: tr
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Amberg-Runde:
Stadt, Land, Fluss
Landschaftlich vielleicht der schönste Vorschlag der OnTour-Serie.
Die letzten 60 Prozent der Runde verlaufen dann auch noch
völlig flach und ohne jeden Berg. Die Runde von Amberg über
Kastl nach Schmidmühlen und zurück könnte so schön sein.
Einen Haken gibt es aber.

„Jedem Mann ein Ei, der brave
Schweppermann bekommet zwei.“
Kaiser Ludwig der Bayer hat es gut ge-
meint mit seinem Oberpfälzer Unter-
tan. Im Zeichen des „Kaiser-Lieblings“
Schweppermann steht auch der vierte
Fahrradausflug in der OnTour-Serie.
Start und Ziel der Runde liegen inAm-
berg.Von hier führt die Tour zu einem
guten Teil auf dem nach dem Ober-
pfälzer Feldhauptmann benannten
Radweg. Und dann sollten Radler sich
vor der Tour genau wie einst Seyfried
Schweppermann eine doppelte Ration
gönnen.Denn gerade der erste Teil der
69-Kilometer-Runde durch den Land-
kreis Amberg-Sulzbach hat es in sich.

Wer die Tourwie geplant in Amberg
angeht, auf den warten nämlich 20
bergige Kilometer zum Durchbeißen.
Es ist eine der schönsten, wenn nicht
die schönste Tour der gesamten
OnTour-Serie. Wegen der Berge zwi-
schen Amberg und Kastl könnte man

das beinahe vergessen. Ab Kastl wird
es dann entlang der Lauterach aber
deutlich einfacher.Die letzten 22 Kilo-
meter von Schmidmühlen nach Am-
berg auf einem der schönsten Bahnt-
rassen-Radwege Deutschlands, ent-
lang derVils, sind dann gar das Sahne-
häubchen und ein krönender Ab-
schluss für diese Tour mit Start und
Ziel in Amberg.

Los geht es dort auf dem Dultplatz.
An der Ampel bei der Bruno-Hofer-
Straße führt der Weg ins frühere Gar-
tenschaugelände. Dieses wird an der
Bayerwaldstraße bald wieder verlas-
sen. Der Straße folgen und nach dem
Grillplatz überqueren. Vorsicht, die
Abfahrt in den Schweppermann-Rad-
weg wird leicht verpasst. Hat man den
Weg gefunden, ist alles wunderbar
ausgeschildert. Und spätestens ab
Kastl ist der Weg dann auch wunder-
bar einfach zu fahren, der Radltraum
„Amberger Runde“.

1

Ruhe, Genuss, Natur: Der Lauterachweg bietet das alles. Bild: Petra Hartl

2

Ein echtes Highlight ist die Überquerung der Hoibrücke. Bild: Petra Hartl

3

Und immer wieder solche Anblicke. Die Klosterburg von Kastl ist nur eines der vielen Highlights auf dieser Tour. Bild: Petra Hartl

4

Fast geschafft. Von hier in Theuern sind es nur mehr einige flache Kilometer zum Ziel in Am-
berg. Bild: Petra Hartl

Segelflugplatz
Rammertshof

Amberg

Kümmersbruck

Lauterhofen

Rieden

Schwend

Hohenburg

Schmidmühlen

Illschwang

Kastl

Ebermannsdorf

Ursensollen

Ensdorf

Ammerthal

Krondorf

Nonnhof

Finsterhaid

Deusmauer

Poppberg

Prönsdorf

Altenricht

Thonhausen

Niederhof

Freischweibach

Lintach

Frechetsfeld

Spieshof

Unterweickenhof

Matzenhof

Hirschwald

Holzheim

Stifterslohe
Aschach

Ipflheim

Stockau

Woppenthal

Kreuth

Rückertshof

Paulsdorf

Ritzenfeld

Wolfsbach

Luitpoldhöhe

Reichenunholden Pürschläg

Köfering

Leinhof

Lengenfeld

Karmensölden

Gronatshof

Uschlberg

Schöpfendorf

Oberleinsiedl

Neumühle

Hermannsberg

Alt-Eglsee

Harenzhofen

Hilzhofen

Mühlberg

Sankt
Colomann

Emhof

Habertshofen

Kirchenwinn

Adertshausen

Hillohe

Matzenhof

Eichlhof

Fürnried

Ransbach

Hub

Greining

Albertshofen

Dürn Höchensee

Allersburg

Mühlhausen

Unterwiesenacker

Unterpennading

Wurmrausch

Nattershofen

Mendorferbuch

Eglsee

Schlögelsmühle

Reichertswinn

Flügelsbuch

Wolfertsfeld

Hammerberg

Richthofen

Richtheim

Thanheim
Umelsdorf

Sankt

Berghausen

Vilshofen

Lengenfeld

Ödhaag

Oberpennading

Reusch

Lohe

Sinzenhof

Giggelsberg

Malsbach

Pattershofen Garsdorf

Winbuch

Bernla

Engelsdorf

Allertshofen

Brunn

Geiselhof

Engelsberg

Harschhof

Theuern

Oberwiesenacker

Wolfsfeld

Dollmannsberg

Hausen

Seibertshof

Götzenöd

Haidweiher
Hirschricht

Pöpplhof

Utzenhofen

Voggenhof

Einsricht

Reinbrunn

Siegenhofen

Diebis

Thürsnacht

Raigering

Dettnach

Eigentshofen

Atzlricht

Oberlammerthal

Riedelhof

Seulohe

Oberweickenhof

Deinshof

Hiltersdorf

Hofstetten

Ehringsfeld

Erlheim

Krumbach

Pfaffenhofen

Gailoh

Köstl

Wolfersdorf

Zant

Pesensricht Fuchsstein

Penkhof

Aicha

Egelsheim

Greßmühle

Ödputzberg

Weiherzant

Wollenzhofen

Moos

Winkl

Neuöd

Heimhof

Wirnsricht

Altensee

Kotzheim

Haag

Eckertsfeld

Gärmersdorf

Sauheim

Betzenberg

Fichtenhof

Augsberg

HOHENFELS

BARNHAAG

GRÜNECK

HIMMEL

WART

KAHR

START/ZIEL

Gasthof Schwarzer Bär

Hammermühle

Pizzeria & Eiscafe Cappuccino Station
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Gasthof Pension Lindenhof

Schloss Theuern
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OnTour #4: Amberg-Runde Startort: Amberg
Distanz: 69 Kilometer
Höhenmeter: rund 500
Schwierigkeit: erst schwer,

dann leicht

ANFAHRT

Startpunkt ist der Amberger Dultplatz in der
Werner-von-Siemens-Straße. Mit dem Auto
beim Kurfürstenbad die Wingershofer Stra-
ße bis zum Kreisverkehr und hier dann in die
Werner-von-Siemens-Straße zum Dultplatz.
Wenn keine Dult ist, kannman jederzeit kos-
tenfrei parken. Wer mit dem Zug kommt,
fährt vom Bahnhof nach links in den Kaiser-
Ludwig-Ring zum Kreisverkehr und weiter in
den Kurfürstenring. Bei der Tankstelle in
den Schießstättenweg am ACC vorbei zum
Dultplatz (ausgeschildert).

HIGHLIGHTS

Höhepunkt dieser OnTour-Runde ist die Tour
selbst – ganz besonders die drei Radwege
Schweppermann-, Lauterachtal- und Vilstal-
radweg. Sehenswert an diesenWegen gele-
gen sind die Klosterburg in Kastl oder das
Schloss in Schmidmühlen. Aber auch Orte
wie Rieden und nicht zuletzt das Hammer-
schloss in Theuern laden zum Halten, zum
Schauen und auch zur Einkehr. Und natür-
lich lohnt dann im Ziel in „Amberg“ ein
Bummel durch die Altstadt oder ein Besuch
der kulturellen Angeboten. Wer nach der
Fahrt noch Muse hat, der kann wunderbar
eintauchen in das Angebot der alten Pfalz-
grafenstadt.

GASTRONOMIE

Kastl (23 Kilometer):

Gasthof Schwarzer Bär am Marktplatz;
Gasthof Forsthof, Amberger Straße beim
Radlweg mit Biergarten; Cappuccinostati-
on, Amberger Straße (mit E-Bike-Ladestati-
on); Altes Bahnhofsgebäude am Radlweg.

Hohenburg (37 Kilometer):

Biohof Hammermühle am Radlweg, direkt
an der Ortseinfahrt, Donnerstag bis Sonn-
tag (Radlerbrotzeitplatte und E-Bike-Lade-
station).

Schmidmühlen (47 km):

Gasthof Lindenhof mit Biergarten, Am An-
ger (mit E-Bike-Ladestation).

Rieden (52 km):

Bad Café, im Freibad; liegt direkt am Radl-
weg.

Theuern (61 km):

Radlbahnhof am Radlweg (mit E-Bike-Lade-
station).

VORSCHAU

Nach den Kreisen Tirschenreuth, Amberg-
Sulzbach und Schwandorf, darf in der kom-
mende Woche der Landkreis Neustadt/WN
zeigen, was er Radlern bietet. Konkret geht
es in den westlichen Teil des Kreises, wo der
Rauhe Kulm praktisch von überall zu sehen
ist. Der Vulkan mit seiner markanten Form
ist dann auch der Namensgeber für die Run-
de mit Start und Ziel in Pressath. Weitere
Highlights sind das Kloster Speinshart und
der Rußweiher nahe an Eschenbach. Auf der
Serviceseite „BesserWissen“ gibt es bereits
am kommenden Donnerstag viele Tipps
und Ratschläge für Fahrradfahrer zu Rech-
ten und Pflichten für sie im Straßenverkehr.

ERNST FRISCHHOLZ

Der Oberpfalz-Medien-Radexperte
Ernst Frischholz ist seit Jahrzehnten
mit dem Tourenrad unterwegs – auf
der ganzen Welt, besonders aber in
seiner Oberpfälzer Heimat. Für diese
Serie öffnet der 70-Jährige aus Leuch-
tenberg sein Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Erst hart, dann nur noch schon schön
69 Kilometer und 560 Höhenmeter, die
man wegen der ersten 20 Kilometer als
schwer bezeichnen kann. Niedrigster
Punkt ist der Start bei 370 Höhenmeter,
den höchsten erreichen die Radler bei Ur-
sensollen auf 530 Höhenmeter. Auf dem
Schweppermann-Radweg legt man die
gesamten Streckenhöhenmeter auf den
ersten 20 Kilometern zurück. Auf der ehe-
maligen Bahnstrecke nach Lauterhofen
warten immer wieder sehr steile Anstiege
und Abfahrten. Wer hier mal absteigt um
zu schieben, muss sich nicht schämen. Ab
Kastl geht es die restlichen 46 Kilometer
eben auf Lauterachtal- und Vilstalradweg
vorwärts.

Etwa 10 Kilometer verlaufen auf Feld- und
Waldwegen, 28 Kilometer über Sand, der
Rest auf asphaltierten Fahrradwegen und
ruhigen Nebenstraßen. Die Qualität der
Wege ist durchweg gut. Die Amberg-Run-
de ist auf jeden Fall eine Tagestour. Als rei-
ne Fahrzeit sollte man mindestens fünf
Stunden einplanen. Stopps, etwa an den
ehemaligen Bahnhöfen am Radlweg bei
Kastl und in Theuern, beim Biohof in Ho-
henburg oder in weiteren Lokalen entlang
der Strecke verlängern die Fahrzeit ent-
sprechend. Der etwas gemächlich fahren-
de Radler ist mit acht Stunden im Soll.
Wegen der schweren Strecke bis Kastl soll-
te man sich überlegen, ob man Kindern
die Tour zumuten will.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

An diesem Schloss kommen die Radler auf der Amberg Runde im Markt Schmidmühlen vor-
bei. Bild: Petra Hartl

Der Blick von der Brücke. Bild: Petra Hartl Die Fakten zur Hoibrücke. Bild: Petra Hartl
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Naturschön:
Rund um den
Rauhen Kulm
Auf dieser Tour verliert niemand die Orientierung. Im Mittelpunkt
steht der Rauhe Kulm im Westen des Landkreises Neustadt/WN.
Der längst erloschene Vulkan mit der markanten Kegelform ist
bei diesem Radausflug fast immer im Blick – auch ohne Navi
weiß man, wo man ist.

Ein Sahnestück unter den OnTour-
Touren ist diese Kulm-Runde. Wer
denkt, der Westen des Landkreises
Neustadt/WN ist nichts für Pedaleure,
der wird beim Fahren dieser fünften
Runde der OnTour-Reihe eines Besse-
ren belehrt.Tolle Landschaft,gute und
verkehrsarme Radlstrecken sowie ge-
schichtsträchtige Orte machen diese
Runde aus.

Mittelpunkt und fast immer gut zu
sehen ist der Rauhe Kulm, ein nie aus-
gebrochener Vulkan mit einem Aus-
sichtstrum auf 683 Metern über Mee-
reshöhe. Gestartet wird einige Kilo-
meter östlich davon am Bahnhof in
Pressath. Der liegt zwar etwas von der
Stadtmitte entfernt, bietet dafür aber
sehr gute Parkmöglichkeiten. Nach
dem Start geht es vorbei am Friedhof,
über den Bahnübergang und gleich
danach links in die Parkanlage mit
dem Kriegerdenkmal.

Wenn die Ortsstraße Richtung
Eschenbach erreicht ist, geht es vorbei
an einer Tankstelle und unter der Brü-
cke der B 299 hindurch. Kurz danach
aufpassen, um die Abzweigung nach
rechts auf den Radweg in Richtung
Zintlhammer nicht zu verpassen.
Wenn dieser Pressather Ortsteil er-
reicht ist, geht auf einer ruhigen Ge-
nießerstrecke durchs Haidenaabtal in
Richtung Trabitz. Mit dem Dorf Kastl
erreicht man für kurze Zeit den Land-
kreis Tirschenreuth.

Am Ortseingang rechts unter der
Brücke geht es durch in denOrt.Erstes
Ziel ist dort die alte Pfarrkirche St.
Margareta. Der Weg weiter führt erst-
mal zurück unter der Brücke durch
und dann gerade vorbei am Sportplatz
nach Weha. Inzwischen ist der Kulm
fast ein halbes Mal umrundet. Die
nächsten fünf Kilometer geht’s teil-
weise durch den Wald auf Sand und
der Kreisstraße NEW 15 am Bahnhof

Kemnath-Neustadt vorbei Richtung
Neustadt am Kulm (links abbiegen).

Kurz vor der Kulmstadt geht es aber
nochmal nach rechts über Mockers-
dorf undweiter RichtungTremau.Von
hier führt der Weg nun endlich in die
mit rund 1000 Einwohnern kleinste
Stadt der Oberpfalz. Am Marktplatz
weist dann schon ein Schild nach
rechts in Richtung Barbaraberg. Die
NEW23 führt dann hinauf zum einsti-
gen Sommersitz der Speinsharter Äb-
te. Die Aussicht dort ist wirklich be-
merkenswert. Über Seitental geht es
wieder hinab und nach vier Kilome-
tern ist Speinshart mit dem berühm-
ten Kloster erreicht.

Nun führt der Radlweg nach Trem-
mersdorf und in der Ortsmitte rechts
ab in Richtung Kirchenthumbach.
Dieser Markt wird aber nie erreicht,
denn schon am Ausflugslokal Holz-
mühle geht es nach link in Richtung
Eschenbach. Den Weg in die frühere
Kreisstadt führt entlang des Rußwei-
hers, der sich für mehre Stopps anbie-
tet. Vorbei am Sportgelände erreicht
man schließlich die Stadtmitte.

Von hier beginnt dann der letzte
Abschnitt der Tour. Vorbei an der US-
Siedlung Netzaberg geht es nach Gra-
fenwöhr. Die 500 Meter in die US-
Siedlung hochzufahren, ist eine Alter-
native. Der Ort ist frei zugänglich und
sieht tatsächlich nach einem Stück
USA mitten in der Oberpfalz aus. Le-
diglich das Gemeindezentrummit der
großen, fast 20 Millionen Euro teuren
Kirche und verschiedenen Schulen ist
nur für Amerikaner zugänglich. In
Grafenwöhr lohnt sich noch ein
Schwenk indie historische Stadtmitte.
Wer es eilig hat, fährt direkt über den
Radweg an der B 299 zurück nach
Pressath. Kurz vor dem Ziel kommt
noch eine Eisdiele.Den Stopp dort hat
man sich dann richtig verdient.

1

Die Fassade der Kirche auf dem Barbaraberg hält eine Überraschung bereit. Bild: do

2

Der Rauhe Kulm hinter dem Kloster Speinshart im Nebel. Die Region liefert zu jeder Jahreszeit gute Fotomotive. Bild: Stiegler

3

Im Rußweiher baden die Menschen, der direkt angrenzende Obersee ist den Vögeln vorbehalten. Hier im Vogelschutzgebiet gibt es auch selten Arten zu bestaunen. Bild: do

4

Der Aussichtsturm am Kulm hoch über Neustadt. Bild: do
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START/ZIEL

Kastl – Kirche St. Margaretha und historisches Dorf

Neustadt am Kulm –
Historischer Marktplatz, Rauher Kulm

Netzaberg – US-Siedlung

Grafenwöhr – Historische Innenstadt

Speinshart – Kloster und Klosterhof

Eschenbach – Rußweiher

OnTour #5: Am Rauhen Kulm Startort: Pressath

Distanz: 53 Kilometer

Höhenmeter: ca. 430

Schwierigkeit: Mittel

ANFAHRT

Mit dem Auto nutzt man ab Weiden (Aus-
fahrt West) die B 470 und fährt bei Schwar-
zenbach ab. Von hier geht es über die Kreis-
straße ohne abbiegen nach Pressath. Am
Ortsanfang links über den Bahnübergang
zum Bahnhof. Hier gibt es dann genug Ab-
stellmöglichkeit fürs Auto.Wermit der Bahn
anreist: Der Zug von Weiden nach Bayreuth
hält stündlich in Pressath.

HIGHLIGHTS

Neustadt am Kulm:

Die Stadt bietet einen ungewöhnlichen
Stadtplatz. Ein Abstecher zum Rauhen-
Kulm-Gipfel kostet etwas Zeit, der Ausblick
entschädigt aber. Auf halber Höhe gibt es
beim Besucherzentrum eine E-Bike-Ladesta-
tion, eine weitere ist am Rathaus.

Barbaraberg:

Der einstige Sommersitz der Speinsharter
Äbte bietet herrlichen Rundblick. Auch die
einst abgebrannte Kirche lohnt sich.

Speinshart:

Kloster und historisches Dorf sind in der Re-
gion einmalig.

Rußweiher:

Der See bei Eschenbach ist bekannt für
Bootshäuser, Freibad und Hexenhäusl.

GASTRONOMIE

Kastl:

Gasthaus Vetter direkt an der Radstrecke.

Speinshart:

Klostergasthof mitten im Klosterhof. Hier
gibt es auch eine E-Bike-Ladestation.

Eschenbach:

Am Stadtplatz liegen einige Wirtschaften.
Außerdem bieten sich am Rußweiher He-
xenhäusel und Freibad-Restaurant für eine
Pause am Wasser an. Das Rathaus am
Stadtberg bietet eine E-Bike-Station.

Grafenwöhr:

Zoiglstube „Zum Adler“ mit Biergarten am
Stadtplatz. Daneben Gasthof zur Post. Bei
Waldbad und Stadtmuseum E-Bike-Station.

Pressath:

Eisdiele. Bei der Avia-Tankstelle und am Rat-
haus gibt es Ladestationen fürs E-Bike.

VORSCHAU

Und nächste Woche steht der Zoigl im Mit-
telpunkt des sechsten OnTour-Vorschlags.
Schon am Donnerstag geht es auf der Ser-
viceseite „BesserWissen“ bereits um ein an-
deres Thema, das Radler interessieren dürf-
te: „Wie plant man eine Tour richtig.“

ERNST FRISCHHOLZ

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Vulkan, Kloster und Rußweiher
sind die Höhepunkte dieser Tour
53 Kilometer, dazu rund 430 Höhenmeter
– das sind die nüchternen Zahlen dieser
Tour im westlichen Landkreis Neustadt/
WN. Wer die bisherigen Strecken absol-
viert hat, der weiß: Das ist zu schaffen.
Und die Runde eignet sich auch, wenn
man gerne etwas länger fahren will.
Denn zum einen lässt sie sich – etwa
durch einen Abstecher über den Haide-
naab-Radweg in Richtung Schwarzen-
bach leicht verlängern. Und zum anderen
gibt es genug Möglichkeiten, einmal ab-
zusteigen und sich etwas anzuschauen.

Da wäre zum Beispiel das Kloster
Speinshart mit Gasthof, Kirche und Be-
gegnungsstätte. In Grafenwöhr lädt das
Heimat- undMilitärmuseum ein, am Ruß-
weiher ist es die Möglichkeit, Vögel zu be-
obachten oder ins Moorwasser des Sees
zu springen. Als Geheimtipp sei der Bar-
baraberg empfohlen. Hier am höchsten
Punkt der Runde bei 530 Metern über
dem Meer bieten sich herrliche Aussich-
ten auf den Rauhen Kulm, Kloster Speins-
hart oder auch zum Netzaberg. Diese am
Reißbrett entworfene Siedlung für bis zu
5000 US-Soldaten kann man ebenfalls
durchradeln. Auch das sollte man einmal
gemacht haben.

Ohne Einkehr ist die Runde leicht in
vier Stunden zu fahren. Je näher man
dem Kulm kommt, desto bergiger wird es.
Zwischen Eschenbach, Grafenwöhr und
Pressath ist es dagegen völlig flach. Die
Runde verläuft auf gut befahrbaren Stra-
ßen, etwa zehn Kilometer davon sind
nicht asphaltiert. Noch ein Vorteil: Die
Strecke ist durchweg gut ausgeschildert.
Auf geht’s also.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Das Naturfreibad in Eschenbach: Der Rußweiher bietet sich mehrfach für Pausen an. Bild: fz
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Zoigl-Radler:
Die perfekte
Verbindung
Er ist das uneingeschränkte kulinarische Aushängeschild der
nördlichen Oberpfalz. Und dann wird der Zoigl auch noch in
einer Gegend gebraut, die wie gemacht ist fürs Radfahren.
Teil VI der OnTour-Serie ist in jeder Hinsicht ein Muss.

Die „Zoiglrunde“ ist eine Kulttour, die
radln in toller Landschaft mit Genuss
verbindet. Ein Symbiose aus sportli-
cher Betätigung und Nordoberpfälzer
Bierkult, die man einfach (mindestens
einmal) erlebt haben muss.

Wegen der vielen Zoiglbierstuben,
die sonst in keiner anderen Gemeinde
in so großer Anzahl vorhanden sind,
bezeichnet sich Windischeschenbach
mit seinem Ortsteil Neuhaus als
„Hauptstadt des Zoiglbiers“. In den
beiden Kommunbrauhäusern brauen
die Zoiglwirte ihre Bierspezialität. Un-
filtriert,gut gehopft und kohlensäure-
arm genießt der Gast seinen Zoigl zu-
sammen mit einer deftigen Hausma-
cherbrotzeit.

Und am besten schmeckt das alles,
wenn man es sich mit einer 50-Kilo-
meter-Runde durch herrliche Natur
verdient hat. Dafür starten wir am
Stadtplatz in Windischeschenbach.
Der Radwegweiser schickt den Radler
nach rechts Richtung Bernsteiner
Straße nach Krummennaab (9 Kilo-
meter). Aus dem Ort hinaus geht es
unter der Brücke durch links Richtung
„Oberbaumühle“ auf den Fichtelnaab-

Radweg. Hier am Fluss warten tolle
Eindrücke. Bald erreicht man die
Schweinmühle, die sich wunderbar
zur Einkehr anbieten würde, wären
schon mehr als fünf Kilometer gefah-
ren. Über Trautenberg führt der gut
beschilderte Weg nach Krummen-
naab. Dort geht es vom Fichtelnaab-
geht auf den Steinwald-Radweg. Der
führt nach Reuth und Thumsenreuth.
Hier verläuft die Tour entlang des
Hainbachs, (der Beschilderung folgen)
vorbei an der Waldschänke Zainham-
mer. Friedenfels ist nach 10 Kilome-
tern erreicht, gleich am Ortseingang
amSägewerk geht es rechts undweiter
rechts zum Radweg RichtungWiesau.

Die Streckewird etwas hügelig.Vor-
bei an der Haferdeckmühle und
durchs Fischbauerndorf Kornthan
führt derWeg RichtungWiesau. 1,5 Ki-
lometer davor geht es rechts unter ei-
ner Eisenbahnbrücke durch. Wer die
Egergraben-Tour (OnTour #3) gefah-
ren ist,war hier schon. Statt nachWie-
sau geh es aber nach Falkenberg und
weiter zum krönenden Tourabschluss
durchsWaldnaabtal.Der 12 Kilometer-
Canyon ist dann der Höhepunkt zum
Schluss dieser besonderen Tour.

1

Hier in Neuhaus erinnert der Zoiglbrunnen direkt an der Straße mit den Zoiglwirtschaften
an die besondere Tradition. Bild: Gabi Schönberger

2

Aus der Ferne ist immer wieder der Bohrturm der KTB zu sehen. Bild: Frischholz

3

Die Burg in Falkenberg Bild: fz

4

Der Biergarten an der Blockhütte im Waldnaabtal (vor Corona). Archivbild: Popp
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START/ZIEL

Muckenthal – Landgasthof Gleißner

Neuhaus – Zoigl-Wirtschaften

Falkenberg
- Zoigl-Wirtschaften
- Gasthof Zum roten Ochsen
- Gasthof Zum Goldenen Stern

Falkenberg – Burganlage

Waldnaabtal – Blockhütte

OnTour #6: Zoiglrunde Startort: Windisch-
eschenbach

Distanz: 48 km
Höhenmeter: 490
Schwierigkeit: Mittel

ANFAHRT

Windischeschenbach ist mit dem Auto gut
über die A93 erreichbar (eigene Ausfahrt
zwischen Weiden und Mitterteich). In den
Seitenstraßen findet man leicht einen Park-
platz ohne zeitliche Beschränkung. Für alle,
die den Zug wählen, ist der Bahnhof Win-
discheschenbach auf der Strecke Regens-
burg–Hof stündlich erreichbar. Vom Bahn-
hof lediglich die Bahnhofsstraße hoch, dann
führt die Hauptstraße zum Stadtplatz.

HIGHLIGHTS

Das Fichtelnaabtal

Neben dem Waldnaabtal werden die
Schönheiten an der Fichtelnaab manchmal
vergessen. Zu Unrecht, wie der erste Tou-
renabschnitt bis Krummennaab belegt.

Teichgebiet bei Wiesau:

Zwischen Kornthann und Falkenberg.

Das Waldnaabtal:

Ein zwölf Kilometer langer Canon aus bis zu
40 Meter hohen Granitfelsen, lichtgrüne
Farmwedel, Birken und Buchen, silbrige
Wellenkämme und die weißen Schaumkro-
nen auf dem Wasser der Waldnaab geben
dem Tal mystischen Charakter.

Falkenberg:

Burganlage, Pfarrkirche Sankt Pankratius.

GASTRONOMIE

Muckenthal (22km):

Landgasthof Gleißner, Muckenthal 7 (mit ei-
gener Fischzucht). Im nahen Wiesau findet
sich eine E-Bike-Tankstelle

Falkenberg (32km):

Gasthof ZumGoldenen Stern,Marktplatz 11;
Gasthof Zum Roten Ochsen, Schönfichter
Straße 7 (beide direkt an der Radstrecke).

Waldnaabtal (36,5 km):

Blockhütte direkt am Fluss.

Windischeschenbach (48 km):

Windischeschenbach, Gasthof Zum Weißen
Schwan, Pfarrplatz 1. (amRathaus kostenlo-
se E-Bike-Tankstelle, eine weitere am Bür-
gerpark Krummennaab, 7 Kilometer weiter)

Zoigl:

In Falkenberg, Neuhaus und Windisch-
eschenbach gibt es derzeit 13 Zoiglstuben.
Informationen zu Zoiglstuben und den Öff-
nungszeiten unter www.zoiglbier.de

VORSCHAU

Nächste Woche geht es in den Süden der
Oberpfalz: Es steht ein Regensburg-Besuch
per Rad auf dem Plan. Auf der Serviceseite.
„BesserWissen“ geht es schon am Donners-
tag um den richtigen Fahrradtransport.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Tourenrad
unterwegs – auf der ganzen Welt,
besonders aber in seiner Oberpfälzer
Heimat. Für diese Serie öffnet der
70-Jährige aus Leuchtenberg sein
Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Für Rad wie für Zoigl gilt:
Wenn möglich laufenlassen

48 Kilometer und rund 490 Höhenmeter
hat diese Tour zu bieten. Für die relativ
kurze Strecke sind die Anstiege also gar
nicht so wenig. Und diese anstrengenden
Streckenabschnitte verteilen sich auf nur
drei Berge. Einer führt dabei nach Muck-
enthal, ein weiterer aus Friedenfels hi-
naus. Kurz vor Schluss der Runde geht es
dann nochmals vom Waldnaabtal hoch
nach Neuhaus.

Ihren höchsten Punkt erreicht die
Zoiglrunde bei 560 Metern. Zur Einord-
nung: Start- und Ziel liegt rund 440Meter
über dem Meer. Es gibt also schon Berge
zu bestehen, mit der in fünf OnTour-Teilen
gewonnen Kondition sind die aber gut
machbar. Unterwegs ist man vor allem
auf Fahrrad-, Feld- und Waldwegen. Dazu
kommen kaum befahrene Nebenstraßen.
Rund 20 Kilometer sind nicht asphaltiert,
mit einem stabilen Tourenrad ist aber als
befahrbar. Nur wenn es lange geregnet
hat, kann es matschig werden.

Die Gesamtstrecke ist auf unter 50 Kilo-
meter geplant, auch wenn die Region
noch viele weitere Schleifen bieten wür-
den. Bei einer Zoigl-Tour sollte aber Gele-
genheit bleiben, um einzukehren, und
den Zoigl auch mit dem Gaumen erleben.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Die Burg in Neuhaus gegen Ende der Runde . Bild: fz Das Waldnaabtal bietet eine ganze Reihe solcher Abenteuerspielplätze. Archivbild: PoppDas Wasserrad im Waldnaabtal begeistert nicht nur Kinder. Archivbild: Popp
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Kul-Tour: Mit
dem Rad nach
Regensburg
Die Oberpfalz punktet mit Natur, Ruhe, Ursprünglichkeit. Wer
es aber einmal bunt und quirlig haben will, mit viel Kultur und
Einkehrmöglichkeiten, der kann das auch haben. Diesmal geht
es nach Regensburg.

Fahrradfahren in der Oberpfalz ist
traumhaft. Das weiß, wer die ersten
sechs Teile der Serie „OnTour“verfolgt
hat. Dem Freizeit-Radler bieten sich
zwischen Schierling und Waldsassen
so viele Möglichkeiten. Eine Stadt wie
Regensburg gibt es im ganzen Bezirk
aber nur einmal. Und so ist auch diese
Tour aus dem südlichen Landkreis
Schwandorf, durch den Kreis Regens-
burg in die alte Römerstadt und wie-
der zurück etwas Einmaliges, das sich
kein Radl-Fan entgehen lassen sollte
– selbst wenn man Regensburg von
früheren Besuchen mit Auto oder
Bahn gut kennt.

Aus diesem Grund soll hier auch nicht
über die touristischen Höhepunkte
vor allem der Regensburger Altstadt
gesprochen werden. Diese sind allge-
mein bekannt oder an anderer Stelle
gut dokumentiert. Hier soll es um den
Weg in die Stadt gehen,der bereits vie-
le lohnende Abschnitte und Fotomoti-
ve bereithält.

Los geht der Radlspaß etwasweiter im
Norden: inMaxhütte-Haidhof.DerOrt
ist sowohl mit dem Auto als auch mit
der Eisenbahn sehr gut zu erreichen
und lässt sich auch wunderbar in die
Radrunde integrieren. Weil auch die
Parkplatzsuche kein großes Problem
darstellt, geht es bald auf in Richtung
Burglengenfeld. Das geht entweder
durch Maxhütte, Orientierungspunkt
ist dann die Barbarakirche. Die zweite
Möglichkeit führt vom Bahnhof ein
Stück zurück auf den Radlweg, der
entlang dem Zubringerstraße zur Au-
tobahn verläuft.

Erster Höhe- und Haltepunkt ist der
historische Marktplatz von Burglen-
genfeld.Vorbei amRathaus geht es zur

Brücke über die hier bereits sehr breite
Naab. Nach der Brücke geht es sofort
links auf den wirklich sehr schönen
Naabtalradweg (ausgeschildert) nach
Kallmünz (8,7 km).

Hier ließ sich einst der Maler Wassily
Kandinsky inspirieren. Wer auf der
steinernen Brücke die Naab überquert
und dabei die Silhouette des Markts
betrachtet, der ist darüber nicht ver-
wundert.Danach folgt derRadler links
der Ausschilderung: 23 Kilometer bis
Regensburg sind angeschrieben.
Durchs Naabtal geht es vorbei an Kra-
chenhausen, Pielenhofen und Maria
Ort,wodieNaab in dieDonaumündet.
Jedes der kleinenDörfer bietet sich für
einen Stopp an.Das Ziel aberbleibt Re-
gensburg,dasman nach einemkurzen
Abschnitt auf einem Radweg entlang
der Bundesstraße erreicht. Kurz nach-
dem dieAutobahn unterquert ist, geht
es rechts auf einer Überführung wei-
ter.WerdiesenAbzweignichtverpasst,
erreicht schnell und ohne Stress die
Steinerne Brücke.

Nach Einkehr oder Stadtbummel geht
es über dieses Wahrzeichen nach
Stadtamhof, dort geht es nach rechts
bis man auf die Regenbrücke trifft.
Hier beginnt der Regentalradweg,
dreizehn traumhafte Kilometer füh-
ren entlang des Regens bis Regen-
stauf.Bei der Eichmühle überquert die
Runde imOrt denRegen.Wennderein
Stückweiter im Norden nach rechts in
Richtung Nittenau abbiegt, beginnt
der letzte Abschnitt der Tour. Auf der
Straße geht es nun nach Ponholz.Über
Leonberg erreichen die Radler Max-
hütte-Haidhof, wo der Weg nach
rechts zum Bahnhof führt. Wer in
Burglengenfeld gestartet ist, fährt das
Stück noch weiter.

1

Auch in Kallmünz gibt es eine Steinerne Brücke – hier führt sie über die Naab. Bild: fz

2

Die Tour ist auch ein Kontrastprogramm. Die quirlige Altstadt Regensburgs wie am alten
Rathaus bildet den Gegenpol zur Natur in Naab- und Regental. Bild: Agentur Fouad Vollmer

3

Die Pause samt Brotzeit vor der historischen Wurstkuchl, direkt neben Donau, Steinerner
Brücke und Salzstadel ist für Radexperten Ernst Frischholz Pflicht. Bild: fz

4

Der Blick über die Donau auf die Silhouette Regensburgs. Bild: Stefan Gruber/Tourismus Regensburg
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START/ZIEL

Burglengenfeld – Historischer Marktplatz

Regensburg – Weltkulturerbe mit zahllosen Einkehr- und Beschäftigungsmöglichkeiten

Kallmünz – Historischer Künstlerort mit
Burgruine an der Mündung von Naab und Vils

Krachenhausen – Gasthof Birnhthal

Regenstauf – Eichmühle an der Regenbrücke

OnTour #7: Die Regensburg-Runde Startort: Maxhütte-
Haidhof

Distanz: 69,0 Kilometer
Höhenmeter: ca.420
Schwierigkeit: leicht

ANFAHRT

Mit dem Auto auf der A 93 bis Ausfahrt
Teublitz und dann nach Maxhütte-Haidhof.
Die Bahnhofstraße bietet sich als Startpunkt
an. Der Zug aus Richtung Schwandorf/Am-
berg/Weiden hält hier im Stundentakt. Wer
nicht die ganze Runde fahren und mehr Zeit
in Regensburg haben will, kann von dort
mit dem Zug zurück zum Parkplatz in Max-
hütte-Haidhof fahren. (In der Nordgaustra-
ße gibt es eine E-Bike-Ladestation.

HIGHLIGHTS

Burglengenfeld:

Der Marktplatz in Burglengenfeld mit sei-
nem vielen historischen Gebäuden ist einen
Stopp wert.

Kallmünz (8,7 Kilometer):

An der Mündung der Vils in die Naab. Das
Zentrum mit den alten Häusern und engen
Gassen ist ebenso reizvoll wie die Burgruine
auf dem Jurafelsen hoch über dem Ort.

Regensburg (32 Kilometer):

Über allem steht jedoch Regensburg. Alt-
stadt, Dom, hier muss der Radler Prioritä-
ten setzen.

Die Radlstrecke:

Vor allem auf dem langen Abschnitt zwi-
schen Burglengenfeld und Regenstauf prä-
sentiert sich die Oberpfalz von ihrer schöns-
ten Seite.

GASTRONOMIE

Burglengenfeld:

Der Marktplatz bietet eine breite Palette an
Gastro-Optionen. Allerdings liegt der Ort
früh an der Strecke. (Mit E-Bike-Ladestation
direkt am Parkhaus.)

Kallmünz:

Die Eisdiele am Marktplatz bietet sich
für einen kurzen Stopp an. Auch eine
Reihe Wirtshäuser gibt es hier.

Krachenhausen:

Gasthof „Birnthal“. Ein absoluter Tipp. (Mit
E-Bike-Ladestation.)

Regensburg:

Zu Regensburg hier kein Vorschlag: (Fast)
alles ist möglich.

Regenstauf:

Eichmühle an der Regenbrücke mit Außen-
bereich. Ladestation im Suttenweg.

VORSCHAU

Nächste Woche verlässt OnTour die Ober-
pfalz: Es geht in und durch die Fränkische
Schweiz. Die Service-Seite „BesserWissen“
bietet bereits am kommenden Donnerstag
Tipps rund um das richtige Fahrradzubehör.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Tourenrad
unterwegs – auf der ganzen Welt,
besonders aber in seiner Oberpfälzer
Heimat. Für diese Serie öffnet der
70-Jährige aus Leuchtenberg sein
Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Ganz entspannt
hinein ins Gewühl
Natürlich ist Regensburg kein besonders
origineller Tipp. Jeder war schon dort und
doch – mit dieser Radl-Tour kann man die
Hauptstadt der Oberpfalz einmal ganz an-
ders erleben: Kein Stau am Pfaffensteiner
Tunnel, keine entnervende Parkplatzsu-
che, kein langer Fußmarsch vom Auto in
die Altstadt. Es ist bemerkenswert, wie
einfach und unkompliziert das auch bei
der ersten Anfahrt klappen kann. Hier las-
sen sich dann Flair und Angebot der Stadt
genießen – völlig ohne Stress bei der An-
fahrt.

Und auch diese hat ihren Reiz, die Strecke
durchs untere Naabtal, vorbei am histori-
schen Burglengenfeld und durch den al-
ten Malerort Kallmünz, sie ist viel mehr
als „nur“ die Anfahrt zur großen Attrakti-
on. Die Strecke mit ihren 69 Kilometer
hält rund 420 Höhenmeter bereit. Schwe-
re Berge gibt es auf der Strecke nicht, nur
beim Maxhütte-Haidhofer Ortsteil Leon-
berg gibt es einen etwas längeren Berg.

Die Runde führt ausschließlich über bes-
ten Untergrund, sie ist selbst in Regens-
burg gut ausgeschildert. Fahrbar ist die
Tour mit jedem Radl. Falsch machen kann
man bei der Tourenplanung dann bei-
nahe auch eines: Zu wenig Zeit einpla-
nen. Mit dieser Tour lässt sich leicht ein
ganzer Tag füllen.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Kallmünz im Landkreis Regensburg lohnt eine Pause. Die Burgruine hoch über dem Ort ist ein Blickfang, genau wie die Gassen im Ort darunter oder die Idylle an der Mündung der Vils in
die Naab. Bild: Florian Trykowski

Hier im großen Saal des alten Rathauses haben schon Könige, Kaiser und Fürsten verhan-
delt und gestritten. Bild: Stefan Gruber/Regensburg Tourismus GmbH

Präsentiert von

1

2 3

4



40 Magazin SA., 8. / SO., 9. AUGUST 2020 41

Tour de Frank:
Per Rad durch
die Frankenpfalz
Oberpfälzer und Franken verbindet angeblich eine Hassliebe,
dabei sind sich beide Landstriche ganz ähnlich. Sicher, die dort
im Westen sprechen schon irgendwie komisch. Dafür kann man
dort fast ebenso gut Radfahren wie in der Oberpfalz.

Man muss Gott für alles danken – be-
sonders für diesen Radweg durch
Franken: Der Pegnitztal-Radweg er-
weist sich als echterTipp.24 der insge-
samt rund 60 Kilometer dieser „Fran-
kenpfalz-Tour“ führt auf dieser beson-
deren Route.

Acht Gemeinden an der Frankenalb
und im Naturpark Fränkische Schweiz
haben sich zur Region Frankenpfalz
zusammengeschlossen. Die gesamte
Runde dieses Tages bewegt sich auf
diesem Gebiet. Die Runde selbst setzt
sich aus drei Radwegen zusammen:
Neben dem genannten Pegnitztal-
Radweg sind es der Paneuroparadweg
(PER) und der Grottenradweg (GR).

Start und Ziel der Tour liegen in
Neukirchen bei Sulzbach-Rosenberg.
Als Einstiegspunkt ist die Kirche di-
rekt an der Hauptstraße gewählt. Nur
etwa 100 Meter weiter den Berg hoch
bietet sich auch der Radl-Info-Point
als Start an. „Hersbruck 20 km“ steht
auf dem Schild in Richtung Etzel-
wang. Aber auch ein Hinweis auf den
Fünfflüsseradweg und den Paneuro-
paradweg ist dort enthalten – der
Radlspaß beginnt.

DerWeg führt über Etzelwang, hier
darf man am Freibad die Abzweigung
nach links nicht verpassen. Von dort
geht esweiterüberPommelsbrunn am
Högenbach entlang. Etwa 4,5 Kilome-
ter vor Hersbruck ist an einer Straßen-
unterführung wieder Aufmerksam-

keit gefragt: Eine kleine Brücke führt
rechts über den Högenbach und zum
Pegnitztal-Radweg. Diesen folgt man
nun in Richtung Hohenstadt, nach
Neuhaus sind es noch 24 Kilometer.

Die Strecke entlang der Pegnitz er-
weist sich als Radfahrer-Traum. Auf
der flachen Strecke entlang des Flus-
ses könnte man auch Tempobolzen.
Aber wer das macht, macht etwas
falsch. Langsam fahren und die tolle
Landschaft genießen! Vorra ist er-
reicht von hier geht es weiter nach
Rupprechtstegen. Beide Orte halten
besondere Einkehrmöglichkeiten be-
reit – die Entscheidung fällt schwer.

Über die Finstermühle erreicht die
TournunNeuhaus.AmBahnhofvorbei
und nach einer Straßenunterführung
beginnt derGrottenradweg.Damit be-
ginnt der schwierigeTeil dieserRunde.
In Krottensee geht es links ab zurMa-
ximiliansgrotte. Jetzt summieren sich
die Höhenmeter. Durch den Velden-
steiner Forst führt ein 2,5-Kilometer-
Anstieg nach oben – Puh. Von dort
geht es wieder hinunter nach König-
stein. Am Marktplatz führt die Tour
nach rechts Richtung Eschenfelden
(3,8 km). Und wieder hinauf. In der
Eschenfeldener Ortsmitte führt die
Straße Schlosshof nach links weg. In
der Ortsmitte Mittelreichenbach folgt
ein Abzweig, jetzt sind es noch 3,8 Ko-
lometer zum Ziel in Neukirchen.Aller-
dings: Ein heftiger Anstieg steht noch
imWeg.

1

Fachwerk und Kalkfelsen: In der Fränkischen Schweiz findet man das als Radler häufiger – so wie hier auf dem Pegnitztal-Radweg kurz vor Velden.. Bild: Ernst Frischholz

2

Den Rastwaggon in Rupprechtstegen. Ein beliebter Treffpunkt für alle Ausflügler Bild: fz

3

Überragend: Die Burg Veldenstein in Neuhaus an der Pegnitz Bild: Daniel Karmann

4

Der größte Tropfstein Deutschlands „wächst“ in der Maximiliansgrotte. Bild: Landkreis Amberg/Sulzbach
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START/ZIEL

Königstein – Verschiedene Einkehrmöglichkeiten

Neukirchen bei Sulzbach Rosenberg – Gasthof zur Post

Ruprechtsstegen – Rastwaggon

Vorra – Café Inselblick

Neuhaus an der Pegnitz – Verschiedene Einkehrmöglichkeiten

Königstein – Simultankirche, Historischer Marktplatz

Neuhaus an der Pegnitz – Burg Veldenstein

Maximiliangrotte – Tropfsteinhöhle; Gasthof Grottenhof

OnTour #8: Die Frankenpfalz-Runde Startort: Neukirchen
bei Sulzbach

Distanz: 59,0 km
H?henmeter: ca. 760 Meter
Schwierigkeit: schwer

ANFAHRT

Per Auto erreicht man Neukirchen am bes-
ten über die A 6. Bei der Abfahrt Amberg
West geht es auf die B 299 in Richtung Am-
berg und dann auf die B 85 und die B 14. In
der Ortsmitte finden sich leicht Parkplätze.
Per Zug wird Neukirchen sowohl aus Rich-
tung Weiden als auch Amberg angefahren.
Vom Bahnhof sind es nur 200 Meter bis zur
Hauptstraße und den Startpunkt.

HIGHLIGHTS

Die Strecke:

Wirklich schöne, kleine Orte wie Vorra oder
Neuhaus. Dazu die besondere Natur von
Fränkischer Schweiz und Frankenalb. Diese
Kombination macht das Flair dieser beson-
deren Runde aus.

Neuhaus an der Pegnitz:

Schöner alter Ort. Wer etwas mehr Zeit hat,
besucht hier die Burg Veldenstein.

Maximiliangrotte:

Die Höhle führt bis 70 Meter unter die Erde.
Der „Eisberg“ gilt mit rund 5,50 Metern Hö-
he als größter Tropfstein Deutschlands.

Königstein:

Marktplatz und Simultankirche.

GASTRONOMIE

Vorra:

Absolutes Muss: das Café Inselblick direkt
an der Strecke (mit E-Bike-ladestation)

Rupprechtstegen:

Der Rastwaggon. Noch ein Geheimtipp.

Neuhaus an der Pegnitz:

Hier ist eine Stärkung sinnvoll, denn danach
wird die Strecke „knackig“. Am Bahnhof bie-
tet sich der Gasthof Frankenalb an.

Maximiliansgrotte:

Gasthof „Grottenhof“

Königstein:

Am Marktplatz: „Königsteiner Hof“, „Zur
Post“ oder den „Wilden Mann“. (Alle Gast-
stätten geben an eine E-Bike-Ladestation
bereit zu halten.

Neukirchen bei Sulzbach:

„Gasthof zur Post“ mit fränkischen Brotzei-
ten in der Bahnhofstraße.

VORSCHAU

Nächste Woche geht es bei OnTour in den
Landkreis Schwandorf. Die Tour führt ins
Dreieck aus Naab, Pfreimd und Schwarzach.
Auf „BesserWissen“ geht es s am Donners-
tag um E-Bikes.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit Jahr-
zehnten mit dem Tourenrad unterwegs
– auf der ganzen Welt, besonders aber in
seiner Oberpfälzer Heimat. Für diese Se-
rie öffnet der 70-Jährige aus Leuchten-
berg sein Tourenarchiv.

Ein Sahnestück, aber am Schluss
muss man sich durchbeißen

Ich weiß, ich wiederhole mich: Aber auch
diese Frankenpfalz-Tour verdient das Prä-
dikat: „Sahnestück für Radler“. Erst ein-
mal gilt das für die Augen, aber auch für
die Wadel: 59 Kilometer mit 760 Höhen-
metern sind eine Leistung. Richtig schwer
macht die Tour, dass sich die meisten Hö-
henmeter auf den letzten 20 Kilometern
ab Neuhaus ansammeln. Drei Mal geht es
dann auf über 500 Meter Seehöhe hoch.
Neuhaus selbst liegt bei 390 Metern über
demMeer. Die gut fünf Kilometer bergauf
bis zur Maximiliangrotte auf über 560
Metern sind dann wirklich hart. Wer hier
schiebt, muss sich nicht schämen und er
hat mehr Muse, die Natur zu genießen.

Denn unabhängig von der Schwere der
Strecke – die Natur hier an der fränkisch-
oberpfälzischen Grenze ist durchweg
wunderbar. Das gilt besonders für den
Pegnitztal-Radweg. Idyllische Punkte di-
rekt am Fluss laden dort immer wieder
zur Rast ein. Viereinhalb Stunden reine
Fahrzeit sind für die Tour realistisch. Wer
sich aber nicht auf der Flucht befindet,
sollte mehr Zeit einplanen. Die Beschilde-
rung auf der gesamten Strecke ist hervor-
ragend. Augen an neuralgischen Punkten
offen halten und man kann sich praktisch
nicht verfahren.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Hier gibt es die Tour durch die Franken-
pfalz zum Downloaden

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Sogar das Kassenhäuschen zur Maximiliansgrotte präsentiert sich in Fachwerks-Optik. Bild: kaz

Ein Blick aufs idyllische Königstein mit der Michaels-Kirche in seiner Mitte. Bild: kaz
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Radeln an
Pfreimd und
Schwarzach
Bei Teil neun der OnTour-Reihe läuft es flüssig – fest versprochen.
In dieser Woche hat Guide Ernst Frischholz eine Radstrecke
ausgesucht, die von drei verschiedenen Flüsse eingerahmt
wird. Die mittlere und östliche Oberpfalz zeigt sich hier von
ihrer schönsten Seite.

Naab, Schwarzach, Pfreimd: Drei Flüs-
se bilden den Rahmen für eine bild-
schöne Tour durch den Landkreis
Schwandorf. Höhepunkt ist dabei
wohl ganz klar, der wunderschöne
Bahntrassen-Radweg von Wölsendorf
bei Schwarzenfeld nach Oberviech-
tach. In der früheren Kreisstadt zweigt
die OnTour-Runde ab, der Radweg
würde als Bayerisch-Böhmischer
Freundschaftsweg über Schönsee wei-
ter bis nach Tschechien führen. Und
diese Tour – das lässt sich in aller Kür-
ze sagen – wäre ebenfalls lohnens-
wert.Doch heute sieht derTourenplan
anders aus.

Start und Ziel des neunten Teils der
OnTour-Reihe liegen nämlich am
Bahnhof von Pfreimd im Ortsteil Un-
tersteinbach. Wer mit dem Zug an-
reist, kann praktisch am Bahnsteig in
den Sattel springen: Der Naabtalrad-
weg führt direkt an dem Bahnhalte-
punkt vorbei. Er bringt die Radler zwi-
schen grünen Wiesen und lichtem
Wald in Richtung Nabburg.

Bevor aber das Zentrum der frühe-
ren Kreisstadt erreicht ist, führt nahe
der Ledermühle eine Holzbrücke Rad-
ler über die Naab.BeimÜberqueren ist
ein Halt samt Blick zurück Pflicht.
Hierbietet sich ein herrliches Bildvom
Wasser hoch zur Nabburger Altstadt.

Am anderen Naabufer geht es nach
rechts weiter. Hier in der Nabburger
Vorstadt ist wegen des Autoverkehrs
für einige HundertMeter erhöhteAuf-
merksamkeit gefragt. Stadtauswärts
zweigt dieTouran einemChinarestau-
rant in Richtung Schwandorf ab, hier

wird es dann bald ruhiger. BisWölsen-
dorf sind es nun rund 6 Kilometer auf
dem Radlweg zwischen Autobahn und
Naab.

InWölsendorf erreicht dieTournun
an der Raststation den Bayerisch-Böh-
mischen-Freundschaftsweg, der die
Radlerdiesmal abernurbis nachOber-
viechtach führt. Auch auf diesem ver-
kürzten, rund 25 Kilometer langenAb-
schnitt,gibt es genug zu sehenundge-
nießen. In Oberviechtach zweigt die
Runde am Bahnhof ab in Richtung
Stadtplatz.

Nach einer kurzen Rast führt die
Route nach links weiter und schon
bald geht es rechts auf einer kaum be-
fahrenen Straße in Richtung Teunz. In
dem Ort weist die Beschilderung be-
reits wieder in Richtung Ziel: Nabburg
ist auf demWegweiser angeschrieben,
dem die Tour nun folgt. Es geht einen
knackigen Berg hoch, oben nach
rechts in Richtung Schömersdorf und
von hier geht es wieder bergab über
Gleiritsch, Bernhof und Atzenhof bis
nach Trausnitz.

Eine Brücke ermöglicht dort nach
langer Abfahrt, die Pfreimd zu über-
queren. Auf der anderen Seite geht es
auf schöner Straße dem Flusstal ent-
lang. In Gnötzendorf bietet sich noch-
mals eineWahlmöglichkeit: Entweder
der Straße am rechten Pfreimd-Ufer
weiter folgen oder links auf den Rad-
weg nach Pfreimd abbiegen und auf
einem Feldweg entlang des Flusses
zum Zielort. Nach einem letztem
Stopp auf demMarktplatz geht es zu-
rück zum Ausgangspunkt Bahnhof.

1

Der Bahnhof in Oberviechtach ist regelmäßiger Anlaufpunkt des Radlsonntags im Landkreis
Schwandorf. Sonst ist dort deutlich weniger los. Bild: Götz

2

Der Blick von der Holzbrücke über die Naab hinauf nach Nabburg. Bild: Götz

3

Bestens erschlossen und doch mitten in der Natur: Der Radweg an der Schwarzach macht
das möglich.

4

Hier geht die Tour zwar nicht los. Aber bei der Einfahrt auf die alte Bahntrasse in Wölsendorf bei Schwarzenfeld beginnt doch der wohl schönste Teil der Tour. Bild: Götz

Schwarzenfeld

Tännesberg

Dieterskirchen

Wernberg-
Köblitz

Guteneck

Teunz

Pfreimd

Schwarzach bei
Nabburg

Trausnitz

Niedermurach

Altendorf

Tressenried

Gleiritsch

Haselhof

Zilchenricht

Wagnern

Pischdorf

Meischendorf

Oberpierlhof

Eckendorf

Zieglhäuser

Voggendorf

Willhof

Antelsdorf

Trossau

Zangenstein

Wildstein
Weihern

Fraunberg

Söllitz

Wildeppenried

Kühried

Damelsdorf

Prackendorf

Haindorf

Gutenfürst

Wölsendorf

Stein

Bergelshof

Niesaß

Krandorf

Reisach

Pottenhof

Burkhardsberg

Diendorf

Rappenberg

Iffelsdorf

Zeinried

Haag B.
Schwarzhofen

Pamsendorf

Pretzabruck

Köttlitz

Bach

Richt

Hof

Pilchau

Oberpfreimd

Zankendorf

Brensdorf

Girnitz

Trefnitz

Ödmiesbach

Perschen

Unterauerbach
Traunricht

Weislitz

Mantlarn

Schömersdorf

Oberaich

Tannenschleife

Schönau

Neusath

Oberwarnbach

Enzelsberg

Fuchsendorf

Sallach

Gnötzendorf

Krimling

Fuchsberg

Tauchersdorf Trichenricht

Höflarn

Denglarn

Dürnersdorf

Kaltenthal

Warnthal

Altfalter

Rottendorf

Löffelsberg

Siegelsdorf

Bernhof

Obermurach

Unteraich

Weichelau

Namsenbach

Weiherhäusl

Raggau

Hohentreswitz

Höflarn

Oberkatzbach

Wiesensüß

Girnitz

Weidenthal

Atzenhof

Altweichelau

Luigendorf

Oberkonhof

Reichertsmühle

Lampenricht

Schirmdorf

Nottersdorf

Mitteraich

Fronhof

Steinach

Pertolzhofen

Uckersdorf
Murglhof

Unterkatzbach

Dietersdorf

SAD43

SAD43

SAD43

B22

ST2159

ST2159

SAD42

SAD44

NEW39

ST2156

SAD41

ST2398

NEW35

E50

A6

ST2657

A93

SAD54

SAD25

SAD32

SAD28

ST2040

SAD36

SAD37

SAD37

SAD31

ST2157

SAD30

SAD38

SAD35

SAD34

SAD39

SAD40

SAD47

O
stm

arkstr.

Schönseer S

Pfr e

im
d

Huttenbach

START/ZIEL

Pfreimd – Eiscafe Fiocco Di Panna;
Weißes Rössl; Gasthof Wilder Mann

Gleiritsch – Gasthof zum Dorfwirt

Nabburg – Zum Stern;
Schwarzer Adler; Eiscafe Tre Scalini

Oberviechtach – Wirtsstüberl-Biergarten
Deyerl; Gasthof Pösl; Cafe-Eisdiele Eisenbarth

Nabburg – historische Altstadt

Teunz – Kirche St. Lambert

Oberviechtach – Stadtplatz; Dampf-Lok am Bahnhof

#OnTour IX: An Schwarzach und Pfreimd Startort: Pfreimd
Distanz: 59 km
Höhenmeter: ca. 590

Höhenmeter
Schwierigkeit: Mittel

ANFAHRT

Den Bahnhof Pfreimd im Ortsteil Steinbach
erreicht man vom Pfreimder Stadtplatz aus.
Nach einigen Metern auf der Straße nach
Nabburg geht es in einer Linkskurve rechts
in Richtung Steinbach. Pfreimd selbst liegt
direkt an der A93. Am einfachsten ist aber
die Anreise per Bahn. Auf der Linie Wei-
den–Schwandorf bieten sich zudem Nab-
burg und auch Schwarzenfeld als alternati-
ve Startorte mit Bahnanschluss an.

HIGHLIGHTS

Nabburg (nach 4,3 Kilometern):

Historische Altstadt (liegt aber nicht direkt
an der Strecke, etwa zehnMinuten Extrazeit
einplanen)

Schwarzachtal-Radweg:

Der Abschnitt auf dem Bayerisch-Böhmi-
schen Freundschaftsweg ist tatsächlich der
Höhepunkt der Tour.

Oberviechtach (34,2 Kilometer):

Eine alte Dampflok am Bahnhof, Stadtplatz.

Teunz (37,2 Kilometer):

Kirche St. Lambert

Pfreimd (59 Kilometer):

Stadtplatz mit Schloss.

Freilandmuseum:

Die Tour führt nicht direkt am Freilandmu-
seum Neusath-Perschen vorbei. Aber von
Start/Ziel sind es nur wenige Minuten.

GASTRONOMIE

Nabburg:

Gasthöfe „Zum Stern“ und „Schwarzer Ad-
ler“, Eiscafé Tre Scalini am Stadtberg. (E-Bi-
ke-Ladestation am Tourismuszentrum)

Oberviechtach:

Wirtsstüberl Deyerl, Gasthof Pösl, Cafe-Eis-
diele „Eisenbarth“. (E-Bike-Stationen: Im
Hüttgraben nahe Bahnhof, Marktplatz).

Gleiritsch:

„Zum Dorfwirt“ direkt an der Strecke.

Pfreimd:

Eiscafe „Fiocco Di Panna“ kurz vor dem
Marktplatz. Gasthof „Weißes Rössl“ Leuch-
tenberger Straße, Gasthof „Wilder Mann“
(schöne Terrasse) am Marktplatz. (E-Bike-
Ladestation am Marktplatz).

VORSCHAU

Nächste Woche steht eine Runde mit Start
und Ziel in Weiden auf dem Plan. Es geht
dann über einen echten Vulkan. Am Don-
nerstag geht es um E-Bike-Ladestationen.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Rad unterwegs
– auf der ganzen Welt, besonders
aber in seiner Oberpfälzer Heimat.
Für diese Serie öffnet der 70-Jährige
aus Leuchtenberg sein Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Vielleicht die schönsten
25 Kilometer der mittleren Oberpfalz
Die Tour führt über 59 Kilometer und
sammelt dabei rund 590 Höhenmeter.
Den höchsten Punkt erreichen die Radler
dabei ein Stück nach Teunz in Schömers-
dorf. 603 Meter über dem Meer liegt der
Ort. Insgesamt ist die Strecke aber nicht
allzu schwer, ohne Einkehr ist sie in etwa
vier Stunden gut zu befahren.

Der einzig weniger schöne Abschnitt ist
verkehrsbedingt die Durchfahrt in Nab-
burg. Ab Wölsendorf wird man mit der
Einfahrt in den Bayerisch-Böhmischen
Freundschaftsweg entschädigt. Dass die-
ser Weg während der 25 Kilometer bis
Oberviechtach von 360 auf 500 Höhen-
meter ansteigt, merkt der Radler fast gar
nicht. Auch, dass die Bahntrasse nicht ge-
teert ist, fällt überhaupt nicht negativ auf.
Alles ist wunderbar fahrbar. Vorsicht ist
immer nur dann geboten, wenn eine
Kreuzung überquert wird.

Ab Oberviechtach geht es dann auf
Straßen weiter. Aber keine Angst, hier ist
kaumVerkehr. Nur wennman in Teunz die
Bundesstraße 22 überquert, ist höchste
Vorsicht geboten. Danach beginnt ein
zwei Kilometer langer Anstieg, der es in
sich hat. Wenn Schömersdorf erreicht ist,
dann ist der Käse quasi gegessen. Bis
Trausnitz geht es bergab, danach „plan“
bis zum Ziel in Pfreimd. Verfahren ist da
nicht mehr möglich.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Der Blick geht hoch zur Burg Murach. Bild: GötzSolche Durchfahrten erinnern an die Vergangenheit des Radwegs als Bahnstrecke. Bild: Götz

Die mäandernde Schwarzach am Bayerisch-Böhmischen Freundschaftsweg. Hier muss man einfach zur Ruhe und sich selbst finden. Bild: Götz
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OnTour: Mit
dem Rad auf
den Vulkan
Amberg war schon dran. Damit es keinen Streit gibt, muss es
natürlich auch eine OnTour-Folge mit Start und Ziel in Weiden
geben. Aber es ist definitiv nicht nur die Oberpfälzer Städterivalität,
die für diese heutige Runde spricht.

Die schönsten Radtouren der Ober-
pfalz wären nicht vollständig, würde
man die StadtWeiden und ihre Umge-
bung ausklammern. Tolle Strecken
bieten sich rund um die kreisfreie
Stadt einige, die heutige führt in den
Südwesten, zunächst der Waldnaab
entlang. Dort wo diese zur Naab wird
– an der Mündung der Haidenaab bei
Oberwildenau – „entspringt“ der Hai-
denaab-Radweg – fast schon ein Ge-
heimtipp. Entlang der Haidenaab bie-
tet sich eine eigene Landschaft: Die
Gegend ist bekannt für Sand- und
Kiesabbau. Daher stammen die vielen
Weiher.Auchder lichteKiefernwald ist
typisch. Höhepunkt der Tour ist aber
Parkstein mit dem Basaltkegel.

Start ist an der Max-Reger-Halle am
Rande derWeidenerAltstadt.DerRad-
wegweiser weist zum Flutkanal der
Naab. Der „Hauptwegweiser“ dort
zeigt nach rechts: Über Schirmitz geht
es nach Unterwildenau. An der
Schlossschänke folgt der Weg dem
Hinweis nach Weiherhammer (10,8
km). Nach einer Brückendurchfahrt in
Oberwildenau geht es am Rathaus in
RichtungEtzenricht.Nach einemKilo-
meter erneut rechts nach Sperlham-
mer, im Ort links nach Etzenricht.

Bevor das erreicht wird, geht es über
die dicht befahrene Staatsstraße Hir-
schau–Weiden. Auch die Hauptstraße
in Etzenricht wird überquert, auch
dort gibt es Verkehr. Nach einem Ge-
flügelhof folgt ein Bahnübergang mit
Anrufschranke, danach Weiherham-
mer: Links geht es in den Ort zu Be-
ckenweiher und Rathaus.Hier beginnt
auch der neue Radweg nach Mantel.

Auch dort gilt: Vor dem Ort ist eine
dichtbefahrene Straße zu überqueren.
Wenige Meter danach zweigt der Weg
bei einer Mühle links auf den Radweg
an die Haidenaab ab. Vorbei am Man-
teler Badeweiher geht es Richtung
Steinfels. Noch vor dem Ort biegt der
Radweg vor einer Brücke rechts ab:
Schwarzenbach, 10,8 km. Am Wehr in
Hütten geht es links in den Ort, beim
Gasthof Schönberger rechts Richtung
Grafenwöhr. In Hammergmünd weist
ein Schild erneut nach Schwarzenbach
(6,9 km).

Dort wird der Haidenaab-Radweg nun
endgültig verlassen, Bahnlinie und
Straße nach Pressath überquert. Über
die Parksteiner Straße erlebt der Rad-
ler nun eine Premiere auf dieser Tour:
Es folgt ein Berg. Die bisher flache
Tour wird zum Ende etwas hügeliger.
Nach dem Aufstieg und einer kurzen
Abfahrt nach Hammerles geht es hoch
nach Parkstein. Wer will, kann dort
den Vulkangipfel in ein paar Minuten
Fußmarsch erreichen. Vor der Kirche
geht es ab zumMarktplatz.

Über Meerbodenreuth folgt der letzte
Abschnitt dieser Tour. Ein Stück nach
demOrt ist dieAbzweigung links nach
Altenstadt/WN angeschrieben. Statt
dessen führt die Runde rechts auf den
bestens ausgebauten Forstweg (Schild
9 km). Hier imWald rollt das Rad vor-
bei an einer sehenswerten Moorflä-
che.KurzvorderSchustermooslohe ist
man zurück auf der Straße, links geht
es nachWeiden. Das Schild „Stadtmit-
te“ bringt die Radler zurück zum Aus-
gangspunkt, wo sich ein Tour-
abschluss in der Altstadt anbietet.

1

Zwischen Parkstein und Weiden liegt diese Sumpffläche. Bild: fz

2

Der Parkstein ist die Landmarke zu dieser Tour. Fast immer ist der Vulkankegel zu sehen,
bietet Orientierung. Bild: fz

3

Wenn es blüht, ist das ganze Haidenaabtal ein Erlebnis. Bild: Tourismuszentrum Oberpfälzer Wald / Thomas Kujat

4

Ein See mitten im Ort: Der Beckenweiher in Weiherhammer Bild: fz
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START/ZIEL

Parkstein – Vulkanmuseum, Basaltkegel

Weiden – Historische Altstadt

Weiherhammer

Hütten

Schwarzenbach

Parkstein

Unterwildenau

OnTour #10: Weiden-Tour Startort: Weiden

Distanz: 59,8 km

H?henmeter: ca. 340 m

Schwierigkeit: leicht

ANFAHRT

Über die Autobahn A 93 fährt man die Ab-
fahrt Weiden-Süd ab und folgt der Süd-Ost-
Tangente Richtung Cham/Vohenstrauß. An
der dritten Ampel links, nach gut 500 Me-
tern liegt rechts die Max-Reger-Halle. Wer
sucht findet einen freien Parkplatz, am na-
hen Großparkplatz kostet es Werktags eine
Gebühr. Wer mit dem Zug kommt, hält sich
vom Bahnhof weg links. An der ersten Am-
pel weist ein Fahrradwegweiser zum
„Hauptwegweiser 800 m“ nach rechts.

HÖHEPUNKTE

Die Strecke:

Die Tour ist der Star: Der Haidenaab-Rad-
weg bietet traumhafte Passagen. Ein Hingu-
cker ist auch das Moor kurz vor Weiden.

Parkstein:

In Parkstein lohnt ein Spaziergang zum Vul-
kangipfel und ein Besuch des Vulkanmuse-
ums. Reguläre Öffnung: Dienstag bis Sonn-
tag 10 Uhr bis 17 Uhr.

Weiden:

Die Altstadt bietet Einkehrmöglichkeiten
und vor allem im Sommer viel Flair.

GASTRONOMIE

Unterwildenau:

Zum Hosiwirt (Schlosswirtschaft) direkt am
Radweg (10 km)

Weiherhammer:

Café „Tapas“ direkt am See und am Rathaus
mit E-Bike-Ladestation(20 km).

Hütten:

Gasthof Schönberger, direkt an der Strecke.

Schwarzenbach:

Gasthaus Stark, Parksteiner Straße, direkt
an der Strecke. (E-Bike-Ladestation amDorf-
laden) (40 km)

Hammerles:

Zoiglstube „Zum Vinzenz“ (45 km)

Parkstein:

Café am Rathaus, „Zur Burgschänke“, Ale-
xander von Humboldt Str., Zoiglstube
„Beim Wagerer“, Lichternsternstraße. Park-
steiner Hof, Basaltstraße. Beim Vulkanmu-
seum gibt es eine E-Bike-Ladestation.

(Bei Gaststätten ist es sinnvoll, vorab die Öff-
nungszeiten und -tage abzuklären)

VORSCHAU

NächsteWoche geht es nochmals in den Sü-
den der Oberpfalz. Am Regen startet dort
die Tour in Richtung Falkenstein. Auf Besser-
Wissen geht es schon am Donnerstag um
das E-Bike-Laden.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Tourenrad
unterwegs – auf der ganzen Welt,
besonders aber in seiner Oberpfälzer
Heimat. Für diese Serie öffnet der
70-Jährige aus Leuchtenberg sein
Tourenarchiv.

ERNSTS TOUREN-URTEIL

Parkstein ist
der Gipfel

Nachdem die letzten Touren eher bergig
verliefen, kommen nun alle zum Zug, die
es lieber rollen lassen. 340 Höhenmeter
auf 59,8 Kilometer sind gutmachbar. Und
schön sind sie auch. Schon der Weg aus
Weiden am Flutkanal entlang sorgt für
Vorfreude. Bei Oberwildenau beginnt der
Haidenaab-Radweg – eine Empfehlung.

Vorbei am Beckenweiher in Weiherham-
mer geht es durch Auen zwischen Haide-
naab und Manteler Weiher. Besonders
das Stück von Steinfels bis Schwarzenbach
bleibt in Erinnerung. Zum Abschluss dann
doch noch zwei Berge: von 390 auf 480
und nach einer kurzen Abfahrt von Ham-
merles auf 555 Meter über dem Meer
nach Parkstein. Diese Kilometer haben es
zum Abschluss ein wenig in sich.

Die Strecke führt zu großen Teilen über
Radwege und ruhige Nebenstraßen. Le-
diglich beim Überqueren der Kreuzungen
vor Mantel und vor Etzenricht kommt
man mit dichtem Verkehr in Berührung.
Nicht alle Abschnitte sind asphaltierte,
aber alles ist sehr gut befahrbar. Auch die
Ausschilderung ist gut. Weil es viel zum
Schauen gibt, verpasst man trotzdem
leicht mal ein Schild. Vier Stunden Fahr-
zeit, dazu kommt noch die Einkehr.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Kurz vor Hütten geht es über einen Seitenarm der Haidenaab. Bild: fz Das Vulkanmuseum beim Rathaus in Parkstein. Bild: fz

Die Skulptur am Flutkanal erinnert an die ausgeklügelte Technik, die hier die Stadt Weiden
vor Überflutung schützt. Bild: fz

Der Biergarten der Schlosswirtschaft in Unterwildenau. Bild: fz
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OnTour XI:
Ein sonniger
„Regen“-Tag
Naab, Pfreimd, Schwarzach. Fast alle wichtigeren Oberpfälzer
Flüsse hat die OnTour-Serie erkundet. Im vorletzten Teil stellt
sich ein weitererer Kandidat der Reihe vor: eine herrliche
Tour„bei Regen“.

Viel Regen, viel Wald und dazu das
„Falkensteiner Bockerl“: Das sind die
Zutaten für die heutige Tour dieser
Reihe, die nochmals durch den Süden
und den Osten der Oberpfalz führt.
Der Regental-Radweg und der Falken-
stein-Radweg verbinden und ergän-
zen sich hier bestens. Einer herrlichen
Runde mit unkomplizierter Anreise
steht nichts imWege.

Ständiger Wegbegleiter ist dabei
der Regen. Der Fluss entspringt in
Tschechien als Rezna und mündet
nach 170 Kilometern in Regensburg in
die Donau. Direkt bei der Mündung
beginnt der Regental-Radweg. Dazu
kommt der Falkenstein-Radweg, der
der früheren Bahntrasse von Falken-
stein bis kurz vor Regensburg folgt.
Diese 44 Kilometer müssen sich zum
Beispiel vor dem Bockl-Radwewg von
Neustadt/WNnach Eslarn sicher nicht
verstecken. Diese beiden Rad-High-
lights verbinden sich zur heutigen
Tour. Dazwischen liegt allerdings ein
„kleiner“ Bergbuckel.

Los geht die Tour nicht in Regens-
burg, sondern am Bahnhof in Regen-
stauf. Nach links sind es auf dem Re-
gental-Radweg laut Beschilderung ge-
nau 23,8 Kilometer bis Nittenau, dem
ersten Zwischenziel. Vor der Regen-
brücke biegt die Route rechts ab und
ein paar Meter weiter sofort wieder
rechts in den Radweg. Entlang des Re-
gens bietet sich nach fünf Kilometer
auf einer Brücke ein wirklich herrli-

cher Blick auf das bekannte Schloss
Ramspau. Auf der anderen Flussseite
geht es dann rechts weiter bis nach
Nittenau.

Das schönste Teilstück folgt dabei
durch die Auen zwischen Hirschling
und Stefling über Marienthal. In Nit-
tenau ist dazu ein Stopp fast Pflicht.
Am Stadtplatz geht es dannweiter den
Schildern nach, am Regen rechts ab-
biegen.Nach fünf Kilometern auf dem
Radweg geht es in einem Kreisverkehr
rechts auf die Straße nach Reichen-
bach mit Blick auf das Kloster, das wie
eine Burg über dem Ort thront.

Nach der Brücke geht es rechts ab und
gleichwieder nach links auf die Straße
nach Roßbach.Nach sechs Kilometern
beginnt der einzige Anstieg der Tour.
Erst steil, dann moderater. Man er-
reicht den Ort Wald und danach Roß-
bach. Hier wechselt die Tour auf den
Falkenstein-Radweg (Schild Regens-
burg 24 km).

Nun geht es immer leicht bergab.
Die Bockltrasse führt über Bernhards-
wald, Wenzenbach und Irlbach. Ach-
tung: Ein Stück danach bei Gonners-
dorf den Abzweig rechts nach Regen-
stauf auf den „R2“ nicht verpassen.
Über eine Bahnlinie mit Anrufschran-
ke erreicht man Zeitlarn und fährt
dort nicht an der Bundesstraße ent-
lang. Es ist nun wieder der Regental-
Radweg über Regendorf, der uns zu-
rück zum Bahnhof Regenstauf bringt.

1

Am Ortseingang von Reichenbach im Landkreis Cham muss der Blick einfach hoch gehen zum Kloster. Bild: Götz

2

Schloss Hirschling, idyllisch am Regen gelegen. Bild: Götz

3

Auf der alten Bahntrasse zwischen Regensburg und Falkenstein rollt es sehr gut. Bild: Götz

4

Mitradler Bernd Wolff am Regen bei Ramspau. Dahinter das bekannte Barockschloss Bild: fz
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Start/Ziel

Die Regental- und Falkenstein-Runde Startort: Regenstauf

Distanz: 62,5 km

Höhenmeter: 540

Schwierigkeit: mittel

ANFAHRT

Dies könnte die einfachste Routenbeschrei-
bung bisher werden. Einfach mit dem Zug
anreisen: Die Oberpfalzbahn hält stündlich
in Regenstauf. Am Bahnhof beginnt auch
die Radtour. Aber auch mit dem Auto ist der
Startpunkt einfach zu erreichen – aus Rich-
tung Norden ambesten, wennman die A 93
bereits auf der Abfahrt Ponholz verlässt.
Von hier Richtung Regenstauf. Über die Re-
genbrücke geht es direkt zumBahnhof. Dort
bieten sich gute Parkmöglichkeiten.

HIGHLIGHTS

Der Regental-Radweg:

Mit Blick auf das bekannte Schloss Ramspau
oder auch mit der Schleife über Hirschling
(ebenfalls mit einem sehenswerten Schloss)
über Marienthal bis Stefling (wieder ein
Schloss). Dazu viel idyllische Natur.

Nittenau:

Der schöne Stadtplatz und die vielen Stör-
che laden nach Nittenau: Es gibt einen Stor-
chenturm, einen Storchenbrunnen – und
von Frühjahr bis Herbst auch zwei echte
Störche auf dem Rathaus der Stadt.

Reichenbach:

Das Kloster der Barmherzigen Brüder ist in
der ganzen Oberpfalz ein Begriff. Wegen
seiner beeindruckenden Lage, wie eine
Burg hoch über dem Ort thronend, bleibt
auch dieser Anblick vom Fluss aus nach
oben im Gedächtnis.

Falkenstein-Radweg:

Auch diese frühere Bahntrasse ist ein echtes
Naturerlebnis, das sich zum Beispiel vor
demBocklweg ab Neustadt/WN sicher nicht
verstecken muss. Und das beste: Der Weg
führt praktisch immer bergab in Richtung
Südwesten.

GASTRONOMIE

Ramspau:

Der „Ramspauer Hof“ lädt mit Biergarten
zum Verweilen und Rasten ein.

Nittenau:

Das Stadtcafé lockt mit Außenbereich am
Storchenbrunnen; der Brauereigasthof „Ja-
kob“ bietet einen schönen Biergarten; Wer
es lieber süß und kalt mag: Direkt neben
demGasthof gibt es die Eisdiele „daMarco“.
Am Marktplatz gibt es auch eine E-Bike-La-
destation.

Regenstauf:

Jahnhalle mit Biergarten; Eichmühle, rechts
an der Regenbrücke, mit Biergarten.

Bei Gastronomie vorab Öffnung klären.

VORSCHAU

Schon so weit? Am Samstag erscheint der
letzte OnTour-Teil – mit dem Kemnather
Land. Am Donnerstag gehtes auf „Besser-
Wissen“ ums „Radeln mit Kindern“.

ERNST FRISCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Tourenrad
unterwegs – auf der ganzen Welt,
besonders aber in seiner Oberpfälzer
Heimat. Für diese Serie öffnet der
70-Jährige aus Leuchtenberg sein
Tourenarchiv.

ERNSTS TOURENURTEIL

„Im Woid
is’ schee“
Das Tourenurteil in einem Wort: hervor-
ragend: Diese 65,2 Kilometer und
540 Höhenmeter solle tatsächlich jeder
Radfahrer in der Oberpfalz einmal absol-
viert haben. Die 540 Höhenmeter sind
keine akzeptable Ausrede. Auf gut 65 Kilo-
meter verteilt, ist diese Menge gut mach-
bar. Das gilt umso mehr, als am Regen ei-
nige fast unbemerkt gesammelt werden.
Echte Schwierigkeiten gibt es nur eine, die
aber ist knackig: der Berg von Reichen-
bach nach Roßbach auf 565 Höhenmeter.
Am Anfang dabei nicht entmutigen las-
sen. Der Berg beginnt steil, flacht dann ab
und ist gut fahrbar. Ab Roßbach geht es
dann auf der alten Bahntrasse über 20 Ki-
lometer stets bergab.

Der Belag der Radwege ist bestens und
das Naturerlebnis bleibt in Erinnerung. Al-
lerdings gibt es dafür einen Preis: Es fehlt
an Einkehrmöglichkeiten: Bis Nittenau ist
alles gut, danach nicht mehr. Besonders
nach dem langen Anstieg von Reichen-
bach nach Roßbach hoch fällt es schmerz-
haft auf, dass es nirgendwo eine Brotzeit
und ein Radler gibt. Das zieht sich so
durch, in Hauzendorf, in Wenzenbach.
Zwar gibt es Gaststätten, aber die öffnen
nur zu Zeiten, wenn man als Radler schon
wieder daheim ist. Erst in Regenstauf wird
es wieder besser. Mit anderen Worten:
Proviant nicht vergessen.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Das Regenwehr in Nittenau. Archivbild: Götz

Hier bei Stefling kann man sich auch anders sportlich betätigen. Bild: Götz

Entlang der Strecke ist der Weg meist gut ausgeschildert und erklärt. Bild: Götz
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OnTour-Finale:
ZumDessert
gibt’s Karpfen
Zum OnTour-Abschluss wird es noch einmal etwas knackiger.
Das Kemnather Land ist schön, natürlich und ruhig – wie zum
Radfahren gemacht. Wegen einiger Vulkanausbrüche vor ein
paar Millionen Jahren ist das Kemnather Land aber auch ganz
schön bergig. Mit der Kondition aus elf OnTour-Runden ist das
aber doch kein Problem.

Wasser und alte Vulkane treffen im
Kemnather Land immer wieder aufei-
nander. Der Karpfen-Radweg bietet
zudem eine kleine Rundtour auf den
Spuren der Phantastischen Karpfen
– die bunten Fischskulpturen sind
Botschafter für das„Land der 1000Tei-
che“, wie ein Teil des Landkreises Tir-
schenreuth auch genannt wird.

Dieser Karpfenradweg ist der Aus-
gangspunkt derRadltour durchs Kem-
nather Land und den Steinwald. Die
Karpfentour mit 24 Kilometern ist ei-
ne sehr schöne, kurze Familien-Run-
de.Wir allerdings haben nach den vie-
len Wochen „OnTour“ viel mehr
Dampf in den Wadln und trauen uns
den landschaftlich sehr reizvollen Ritt
in Richtung Steinwald und an die
Grenze zu Oberfranken zu.

Erst aber huldigen wir dem Karpfen,
auf dessen Skulpturen wir treffen,
wennwir den historischen Kemnather
Marktplatz nach Osten durch das
Stadttor verlassen und gleich danach
rechts abbiegen (Schilder beachten).
So erreichtman den idyllischen Stadt-
weiher, an dem es dann entlang zur
westlichne Zufahrt zum Marktplatz
geht. Ab hier die Bayreuther Straße
(Schild Oberndorf 1,8 km) hoch bis zu
einem Lebensmittelmarkt und dann
links in den Radweg abbiegen, weiter

nach Oberndorf und hier am Ortsein-
gang rechts die Asphaltstraße in Rich-
tung Kötzersdorf. Immenreuth (2,8
km) ist ausgeschildert.

In Immenreuth geht es über die Eisen-
bahnbrücke und rechts nach Ahorn-
berg, vorbei am SOS-Kinderdorf. Wir
befinden unsmittlerweile auf derVul-
kantour „VT“. Auf der geht es in zwei
Steigungen auf den Tannenberg hoch.
Beim Ende des zweiten Anstiegs links
den Radweg nach Frankenreuth hi-
nunter. Auf der Staatsstraße verlassen
wir die „VT“ und fahren links die Stra-
ße nach Grünberg. Hier dann auf den
Fichtelnaabradweg „FN“ Richtung Eb-
nath, Neusorg und Trevesen.Achtung,
im Spätsommer 2020 kann es hierwe-
gen Straßenbauarbeiten zu Behinde-
rungen kommen. In Trevesen geht es
dann rechts (2,5 km) über Godas hi-
nauf zur bekannten Wallfahrtskirche
am Armesberg.

Ab hier nur mehr Abfahrt nach Wald-
eck und dann den Radweg Richtung
Kemnath bis Schönreuth. Hier geht es
rechts Richtung Altensteinreuth, wir
sind wieder auf dem Karpfenradweg.
Den verlassen wir am Ortseingang
links in Richtung Eisersdorf. Von hier
einfach nach Kemnath auf denMarkt-
platz hinein ins Ziel. Ein herrliches
Radlerlebnis ist geschafft.

1

Der Stadtweiher in Kemnath. Bild: fz

2

Phantastische Karpfen in Kemnath. Bild: fz

3

Der Stadtplatz in Kemnath – wo die Straße durch den Kirchturm führt. Bild: kaz

4

Der Blick hinauf zum Schlossberg und zum Rauhen Kulm. Bild: kaz
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Waldeck – Hollerhöfe“ mit Biergarten
und Grillpaketen zum Selbstgrillen.

Kötzersdorf – Landgasthaus Busch mit
Biergarten direkt an der Radstrecke

Kemnath – historischer Marktplatz, Stadtweiher

Tannenberg – Rundblick vom Skilift

Immenreuth – Naturerlebnisbad „Kemnather Land“

START/ZIEL

Ebnath – Landgasthof Bergblick
mit Biergarten am Radweg.

OnTour XII: Die Kemnath-Runde Startort: Kemnath

Distanz: 47 km

Höhenmeter: ca. 610

Schwierigkeit: schwer

ANFAHRT

Mit dem Auto aus Richtung Weiden gibt es
zwei Möglichkeiten nach Kemnath zu gelan-
gen: auf der B 22 über Altenstadt oder auf
der B 470 in Weiden West und dann bei
Pressath die Abfahrt nach Kemnath. Aus
Richtung Amberg kann man bis Pressath
auch die B 299 nutzen. In Kemnath finden
sich rund um den Stadtplatz Parkmöglich-
keiten. Der Zug auf der Strecke Wei-
den–Bayreuth hält stündlich am Bahnhof
Kemnath-Neustadt. Allerdings liegt der
Bahnhalt einige Kilometer außerhalb des
Ortes, die Fahrstrecke verlängert sich leicht.

HIGHLIGHTS

Kemnath:

Historischer Stadtplatz, Stadtweiher, Hei-
mat- und Handfeuerwaffenmuseum in der
Fronfeste.

Immenreuth:

Naturerlebnisbad „Kemnather Land“ kurz
vor dem Ortsschild direkt an der Route. (Im
Bad gibt es eine E-Bike-Ladestation)

Tannenberg:

Der Haus- und Skiberg der Immenreuther
bietet einen Rundblick vom Fichtelgebirge
bis über den Rauhen Kulm hinweg.

Fichtelnaabradweg:

Besonders zwischen Grünberg und Trevesen.

Waldeck:

Der Untere Markt, der erste „essbare Wild-
pflanzenpark“ Deutschland, Burgruine

GASTRONOMIE

Kötzersdorf:

(4 km) Landgasthaus Busch mit Biergarten
direkt an der Radstrecke.

Ebnath:

(24 km) Landgasthof Bergblick mit Biergar-
ten direkt am Radweg. (E-Bike-Ladestation
bei der Gemeinde Ebnath)

Waldeck:

(40 km) Hollerhöfemit Biergarten und Grill-
paketen zum Selbstgrillen, Goldener Engel

Kemnath:

Goldene Krone, Bistro Mein Lieblingsplatz,
Café Lehner, Eiscafés Cristallo und Creazioni
die Gelato (je am Stadtplatz). Zur Fantasie
am Stadtweiher, schöne Terrasse. Am Stadt-
platz gibt es eine E-Bike-Ladestation.

VORSCHAU

Und nächste Woche ... kommt nichts mehr.
Diese Runde war der letzte von 12 Teilen der
OnTour-Serie. Vielen Dank fürs Lesen und
die vielen positiven Rückmeldungen, die
Hinweise und die konstruktive Kritik.

ERNST FIRSCHHOLZ

Unser Guide Ernst Frischholz ist seit
Jahrzehnten mit dem Rad unterwegs
– auf der ganzen Welt, besonders
aber in seiner Oberpfälzer Heimat.
Für diese Serie öffnet der 70-Jährige
aus Leuchtenberg sein Tourenarchiv.

ERNSTS TOURENURTEIL

Zum Abschluss
nochmal ein Schmankerl
Schön, eher kurz, dafür recht knackig:
610 Höhenmeter bei lediglich 47 Kilome-
tern Fahrstrecke sprechen in dieser Bezie-
hung eine klare Sprache. Es sind drei An-
stiege, die entlang dieser Runde für
Schweiß auf der Stirn sorgen: Der erste
führt kurz nach Immenreuth von Ahorn-
berg über 1,5 Kilometer hoch auf 617 Me-
ter Seehöhe. Gleich nach der Abfahrt
kommt der nächste Zwei-Kilometer-An-
stieg hoch auf 660 Meter.

Der herrliche Fichtelnaabradweg ab
Grünberg ist nach einer langen Abfahrt ei-
ne verdiente Belohnung für die Anstren-
gung zuvor. Allerdings liegt nun ein Hü-
gelkamm zwischen uns und dem Ziel in
Kemnath. Von Trevesen geht es deshalb
später nochmals hoch über Godas – 2,5
Kilometer lang und teilweise mit zehnpro-
zentiger Steigung.

Aber bitte, lassen sie sich von diesen Zah-
lenspielen nicht abhalten. Zum einen ist
in diesem Radlsommer die Kondition
mächtig gewachsen. Und außerdem: Bei
dieser Tour stimmen alle Zutaten. Der
Fichtelnaabradweg ist größtenteils
asphaltiert, immer sehr gut befahrbar
und führt durch unberührte, ursprüngli-
che Landschaft. Auch der Rest der Strecke
bietet wenig Verkehr, dafür aber viel Ein-
blick in die Schönheit der Nordoberpfäl-
zer Natur.

ONTOUR
Radfahren in der Oberpfalz

DIE SERIE

Täler, Hügel, Wald und Wiesen, dazwi-
schen wenig befahrene Wege und Stra-
ßen. Ließe man einen Designer am Com-
puter die ideale Landschaft zum Radfah-
ren entwerfen, sie würde aussehen wie
die Oberpfalz. In dieser Serie stellt Ober-
pfalz-Medien einige der schönsten Touren
durch den Bezirk vor.

Weitere Touren finden Sie im Internet

www.onetz.de/ontour

Karpfenweiher in Haunritz bei Kötzersdorf. Bild: kaz

Blick vom Tannenberg auf den Schlossberg und den Rauhen Kulm. Bild: kaz
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